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ffußbaU einmal anders gefeljen

fniclen :

Heizer

Es sind

Klees ilnentfäieöen nidjf ansteigend

gewiesen .
Harter 15 -Runden -Kamps .

( Weltbild - Wagenborg - M . )Bandagen abbinden .

Und schließlich wirb es
Abschluß die AH .^ Manns
Vertretung , des

Europameister Felix Wouters

lägt sich hier von seinem Landsmann Swevers ( 6er gegen

Kreitz -Aachen durch k. o . in der 4 . Runde verlor ) die

Böckel ( oder Dr . Staff )
Hauser Krämer

Krämer Mandel Herrchen ,
Rath Monhoff Saunt Bahrmann .

„
Die Zutunff unfetes Voltes fett ifjt !

"

Zum Sportappell angetreten .

Der Aufruf des Reichsorganisationsleiters Dr . Robert

Ley hatte bei den Gefolgschaften der Betriebe ein freudiges
Echo gefunden , und io traten denn die Getolgschaitsmitglieüer
überall zu den van ihren Betrieben angesetzten Sportappellen
an . Richt auf Erzielung grober Leistungen kam es tn diesem

Wettbewerb des guten Willens " an , sondern Aufgabe des

Appells war es . allein einmal Gelegenheit zu geben , unmit¬

telbar Berufung mit dem Sport zu gewinnen . .
Wahrscheinlich werden die meisten der Teilnehmer

— Lebensaltersgrenze sind das 18 . und 55 . Lebensiabr — die

geforderten Mindestleistungen mit Leichtigkeit , erfüllt haben ,
und wenn sie dach nach für diesen oder reuen eine Klippe dar¬

stellen . so dürfte eines sicher sein : Der Appell gab auch dem

Letzten die aus der Mannschaftshaltung geborene ^ reube , die

Bereitschaft , den Willen zur Mitarbeit . Und vielleicht werden
die Letzten dann wirklich bald die Ersten sein , wenn zu einem

neuen Appell gerufen wird .
Die Bedeutung dieser Erohaktion der DAF . liegt aber

nicht zuletzt auch darin , dah damit die Grundlage der Leibes¬

übungen treibenden deutschen Menschen verbreitert wird , auf

der gleicherweise Hebung der allgemeinen Leistungsfähigkeit
und auch der Svitzenleistung erfolgt , die uns dem Ziel nahe¬

bringen : Deutsches Volk in Leibesübungen !

Der Anmarsch des SVW . zum Genter Spiel .

Zweimal in der Wache bereitet sich die LigamannsMüt
des SVW auf die Spiele des kommenden Sonntags vor . Der

Dienstag ist der Kondition gewidmet : Seilspringen , kurze

Starts und lange Runden stehen im Vordergrund des Pro¬

gramms . Am Donnerstag ist die Ballarbeit vorherrschend . Als

wir Donnerstagabends die Kampfbahn an der Frankfurter

Straße besuchen , macht die Arena nach einen ganz „ sommer¬

lichen " Eindruck . Die Tore liegen wie schlafend umgelegt aut

der Erde , das sattgrllne . neu eingesäte Spielfeld ist leer : nie¬

mand darf es betreten , das junge Gras muß nach Schonung

haben . Vor der Tribüne auf der Laufbahn find ..KdF . -

Sportler am Werk . Die Fußballer des SVW . erblickt man

erst , wenn man zum neuen Übungsfeld kommt . Und hier geht

es nun ganz ..saisonmäßig
" zu . Die vauptstreitmacht des Wies¬

badener Eauligavereins ist mit ganzem Ermt beim Trammg

In der Nähe der Eckfahne üben Debus . Schulmeyer und

Siebentritt das Passen : bann gehen sie zum Kavfballsvlel

über In der Mitte des Feldes erkennen mir unter anderen

Gundlich . Neiße . Sassenrath und die (Junioren Schauß und

Fleisch . Der Trainer Heinlein ist nicht anwesend . Er

weilt in Berlin , um an der Hochschule für Leibesübungen noch

einen vorgeschriebenen Kursus zu absolvieren . Aber er bat fetne

Anweisungen hinterlassen , und es geht alles wie Zu Schnur »

chen . Vor dem Tor setzen sich einige Spieler den Ball immer

wieder auf die 16 -Meter -Linie . um die Kunst des direkten

Freistoßes zu vervollkommenen . Am Svielfelbrand stehen

schweigend , aber kritisch bis zum letzten , die Verantwortlichen

der Mannschaft . Ihre Gedanken sind , mit der Aufstellung der

Elf beschäftigt , die am Sonntag Wiesbadens Fußballrui im

Sviel gegen Gent wahren soll . Sie haben schon ost Mannschaften

aufgestellt , und dabei sind ihnen gewiß schon viel Schwierig¬

keiten begegnet . Diesmal aber ist das widrige Geschick beson¬

ders mißgünstig . Daß Fuchs noch nicht fotclen tanrt . mtnen

wir Aber die Absagen hausen sich . Da kommt eben

der Mannschaftsobmann und teilt mit , baß SÄweinhardt ab¬

geschrieben hat . er kann am Sonntag nicht in Wiesbaden fern .

Neue Überlegungen . Man findet . etne Losung Und legt ste

wieder zu den Akten . Denn inzwischen ist der © errette Jakob

Schmidt erschienen und meldet , daß et und fern Namensvetter

Erich am Sonntag nicht antreten können , weil ihre Truppe

etwas ganz anderes vorhat . Was iit mit Eschborn - Der

Arbeitsdienst leistet Erntehilfe , das geht vor . Neue Über¬

legungen . Stirnrunzeln . Seufzer . Unten auf dem Feld find dre

Spieler schon seit einer halben Stunde bei einem llbungs -

soiel Herbstlich kühl bläst der Wind über die Stoppelfelder

herauf in die Kampfbahn . Häßliche Grauwolken bringen ver¬

frühte Dunkelheit . Der Vereinsführer gibt das Zeichen zur

Beendigung des Trainings . Die Spieler verschwinden unter

der Tribüne Nur Schulmeyer bleibt in der nun mächtig

hereinbrechenben Dämmerung auf bem Feld . Zwei dutzendmal

und mehr fetzt er sich den Ball auf die Elimetermarke und

haut ihn ins Tor . flach links hinein und hoch oben rechts , und

mal an die Latte und auch mal ins Leere . Allem Anschein nach

hat sich der Spielführer vorgenommen dafür zu sorgen , daß tn

Zukunft die Berichterstatter nichts mehr von verschossenen

Elfmetern der Wiesbadener zu schreiben haben .

Der Stab hat sich inzwischen zur Schlußberatung in die

Svortvlatzwirtschaft zurückgezogen . Die Spieler , frisch gebadet

hungrig und durstig wie die Wölfe , kommen nach . Bald dröhnt

der kleine Raum von lauten Gesprächen und dem sieghaften

Lachen der Jugend . Es gehört schon eine in langen wahren er¬

worbene Routine dazu , mitten in diesem fröhlichen Lärm zu

beraten und bindende Entschlüsse zu fassen . Die Mannschafts¬

aufstellung für das Sviel gegen Gent wird noch einmal sorg¬

fältig durchgesprochen . das Für des einen gegen das Wider

> interessieren zu wissen , daß zum
-v . - -v. « - i <6 a i t des SVW . eine gemischte

■s SV . Gonsenheim zum Gegner haben wird ,
n Kenntnissen beladen , machen wir uns auf den

Heimweg und beschließen , dem Publikum , das sonst stets nur
Spielberichte vorgesetzt bekommt , einmal aufzuzeigen une es
zugeht , bis es soweit ist , baß ber Schiebsrichter am Sonntag »

nachmittag die 90 Minuten anpfeift . r . 1.

Wer spielt noch in Wiesbaden ?

Am Samstag :

FB . 02 Biebrich — Sportfreunde Frankfurt .
Arn Sonntag :

Kickers / Reichsbahn — Reichsbahn Erfurt .
SvVsg . Nassau — SG . Mainz .
FK . Bierstadt - FK . Erbach . .
SpVgg . Frauenstein — Sportfreunde Dotzheim .
FV . Sonnenberg -Rambach — Post -SV . Wiesbaden .

Auch am letzten Augustsonntag sind die einheimischen Ver¬
treter von Bezirk und Kreis wieder sehr aktiv . Am Samstag
bereits tritt ber FV . 02 Biebrich in seiner bekannten Aus¬
stellung einem starken Vertreter ber Frankfurter Bezirksklasse
gegenüber . Sportfreunbe . einer der ältesten mamischen
Vereine , wirb im Hinblick auf bie bevorstehenden Pflichtioiele
unb auf ben nicht zu unterschätzenden Gegner wohl mit feinem
besten Material in W .-Biebrich antreten , wo sich die Einhei¬
mischen diesmal nicht nur auf ihren schneidigen Angriff ver¬
lassen . sondern auch der Stabilität der Deching unb ber Ent¬
faltung eines scharf kontrollierten Aufbaues starken Wert legen
müssen , wenn ihr Spiel in ben gewohnten Fluß kommen soll .
Die Frankfurter werben keine leichte . .Probe aufs (krempel

Am Sonntag tritt ber FV . 02 Biebrich bei Union
Nieberrab an . Zwei große Aufgaben für Blauweiß am
Wochenende . „ , , , , , . ,

Auch Kickers/Reichsbahn schlagen etne schärfere
Gangart an . Die Erfurter Kameraben von der gleichen
„ Fakultät " sind Bezirksklasse , so daß die Wiesbadener eben¬
falls mit ben Besten aus ber Kabine . herauskommen muffen .-

wenn sie nicht von vornherein in Rückstand kommen wollen .
SpVgg , Nassau erhält in SG . Mainz eine gut durch¬

gebildete Elf , die auch demnächst wieder mit guten Aussichten
zur Meisterschaft startet . Also auch hier ein Zusammentreffen
ebenbürtiger Gegner . Vorher Res . . _

FK . Ster nabt erledigt ein Rückspiel gegen FK . E r -
bach . bas er ebenfalls zum Neuaufbau seiner Mannschart
benutzt . ~ „ . . .

Im Rückspiel wollen bte Frauen st einer mindestens
wieder das 2 : 2 des Vorspiels erreichen .

Post - SV ., der am letzten Sonntag erst einen schonen
3 :2 =Sieg gegen ben neu zusammengestellten SV . 1919 Bie b -
rich errang , tritt beim FV . Sonnenberg - Rambach
an . wo er sich schon baranhalten muß , wenn er nach 90 Mm .
nicht verloren haben will . 1.

Gaumeisterstart zum Tschammer - Pokal .

Noch 64 Vereine stehen im Tschammer -Pokal -Wettbewerb .
zu benen noch 4 zu ermittelnbe Mannschaften bes Gaues Nord¬
mark stoßen werben . Erstmalig greifen bie 16 (Saumeifter ein .

Die Tennisspieler .
Im SJ .-Einzel stehen bereits bie letzten Vier fest .

~
smb Gunther ( Hessen -Naßau ) . Neugebauer ( Schlesien ) .

Sportverein Wiesbaden . Sonntag , 28 . August , auf Sport »
platz . .Kleinfelbchen " : 14 .45 Uhr Handball -
Liga gegen DRL . Darmstadt : 16 Uhr Fußball -
Liga gegen La Eantoise Gent ( Belgien ) .

Fußball .
Kickers / Reichsbahn — Reichsbahn Erfurt am Sonntag ,
28 . August , auf bem Sportplatz an ber Kaiserstraße . Anstoß :
1. Mannhaft 10 .30 Uhr . 2 . Mannschaft 9 Uhr .
SvVgg . Nassau — SG . Mainz am 28 . Aug . um 10 .30 Uhr
auf dem Sportplatz Kaiserstr . / Ecke Lessingstr . Vorher Res .
FK . Bierstadt — FK . Erbach . Sonntag . 28 . August , um
15 Uhr . ..Fichten "

. . .
SpVgg . Frauenstein — Sportfreunde Dotzheim , 1 . Mann¬
schaft . Anstoß 15 Uhr , Sportplatz Bodenwaage . Vorher Res .

Handball .

Post -SB . Wiesbaden — Tv . Mo mb ach , am 28 . August ,
10 .15 Uhr , Nassauer Straße . Vorher Reserven .
To . 1846 Biebrich — Tgs . Mombach . am 28 . August ,
11 .15 Uhr , Dyckerhoffplatz . Vorher 2 . Mannschaften . „
Eintracht Wiesbaden — VfL . E r b e n h e i m . am 28 . Aus . .
9 .30 Uhr . ..Kleinfeldchen "

. m M
Turnerbund Wiesbaden — Tschft . Rambach am 28 . Aus . ,
10 .30 Uhr . „ Kleinfeldchen "

.

ÄeicfUß -und für Leibesübungen
Reichssportabzeichen - Prüfung : Schwimmen . Alle Inter¬
essenten für die Prüfungen tm Schiwmmen für das Reichs¬
sport - und Reichsiugendabzeichen bes DRL . werben auf bie
letzten Termine aufmerksam gemacht : Sonntag , 28 . August ,
norm . 10 —41 Uhr . SEW .-Vab in Schierstem : Sonntag .
4 . September , norm . 10 — 11 Uhr . RSK .- Bad in Schier stein :
sonntag , 11 . September , norm . 10 — 11 Uhr . SEW .- Bad
in Schierstein . Weitere Abnahmen finben in diesem Jahre
nicht mehr statt . Nur Bewerber mit vollkommen in Ord¬
nung befindlichen Büchern werden zugelassen .

Wouters bleibt Europameister .

Zweimal standen sich die beiden besten Welter¬

gewichtler Europas in den vergangenen Jahren gegen¬
über . 1935 schlug Gustav Eder , als er den Titel eines
Europameisters noch trug , den Belgier Felix Wouters m
der 11 . Runde k. o . Im Februar d . I . glückte dem Belgier , der

inzwischen ben höchsten Titel ber alten Welt errungen batte
in Brüssel ein knapper Punktsieg . Am Freitag kam vor 10 000

Zuschauern im Berliner Sportpalast bie brttte Be¬

gegnung der beiden Boxer zustande . Diesmal rechnete man mit
dem Wiedergewinn des Titels durch ben Deutschen . Aber
Wouters hielt bis zum Schluß der 15 Runden ein Unent¬
schieden , das ihn im Besitz des Titels eines Europameisters
läßt . Der deutsche Meister Gustav Eder wurde also wieder ab -

Gauleiter Sprenger an die Teilnehmer
der Jugendmeisterschaft .

Im Rahmen einer eindrucksvollen Feierstunde fand am
Freitagabend im Städt . Saalbau zu Frankfurt a . M . bte
feierliche Verpflichtung ber 2000 Wettkampfteil¬
nehmer an ben ersten Deutschen Jugenbmeisterschaf -
ten statt . Zu ber Veranstaltung hatten sich zahlreiche gelabene

. Gäste eingefunben , an ihrer Spitze Gauleiter unb Rcichsstatt -
balter Sprenger , Generalleutnant Leeb . Oberbürgermeister
Staatsrat Dr . Krebs sowie zahlreiche Vertreter ber Gliede¬
rungen der Bewegung , des Staates , der Wehrmacht und bes
-Arbeitsbienstes . währenb ben Saal unb bie weiten Ränge bte
2000 Wettkampfteilnehmer füllten .

Gauleiter unb Reichsstatthalter Sprenger hielt nach
dem Einzug ber Fahnen eine patfenbe Ansprache an bie jungen
Wettkämpfer , in ber er sie an bie Aufgaben erinnerte , bte
ihnen gestellt seien und eine umfassende Schilderung der Sport¬
bewegung innerhalb der HI . vor und nach der Machtüber¬
nahme gab . Durch die Neuorganisation des deutschen Sportes
nach den nationalsozialistischen Grundsätzen sei nunmehr die
Sicherung des Nachwuchses int deutschen Sport gewährleistet .
Jetzt sei die HI . zu den ersten Jugendmeisterschaften in Frank¬
furt a . M . angetreten und er sei sicher , daß die Leistungen
auch diesmal beweisen werden , daß der eingeschlagene Weg der
richtige ist . Das höchste Ziel sei die Schaffung eines gesunden
und kräftigen deutschen Jungen oder Mädels , aus denen gesunde
Männer und Frauen würden , die wir brauchten . So müsse die
Jugend nach dem Willen des Führers geformt werden , um das
wunderbare Erbe dereinst übernehmen zu können , das uns der
Führer Adolf Hitler erarbeitet , erhalten , vermehrt und ge¬
sichert hat . „ Die Zukunft unseres Volkes seid ihr !"

Der Chef des Amtes für Leibesübungen in ber Reichs -
iugenbfüörung , Obergebietsführer Dr . Sch 1 ünber , bankte
bann bem Gauleiter unb der Stadtverwaltung . Frankfurt a . M .
für die freundliche Aufnahme und dafür daß sie es möglich ge¬
macht hätten , die Jugendmeisterschaften im Gau Hessen -Nassau ,
bzw . in ber Stabt bes Deutschen Handwerks abzuhalten . Dann
nahm er die Verpflichtung der Wettkampsteilnehmer vor . Diese
erhoben sich von ihren Sitzen und sprachen die Worte : „ Wir
geloben , bie Gesetze und Regeln bes sportlichen Wettkampfes
zu halten . Wir wollen im ritterlichen Kampfe unsere Kräfte
messen zur Ehre ber HI . für bie Kraft unb Größe ber beutschen
Nation "

.
Die Feier war von Musik - unb Geiangsnortragen

umrahmt .

Die Endspielteilnehmer ermittelt .

Im Fußball
werben Franken ( Franken Nürnberg ) unb R u h r /
Niederrhein ( Hamborn 07 ) den Endkamps beitreiteit -Die
Nürnberger siegten mit 2 : 1 ( 2 : 1 ) über Baben ( 1 . <iK . Pforz¬
heim ) und die Rheinländer waren mit 5 :0 ( 4 :0 ) über x>eiien =

Nassau ( Kickers Offenbach ) erfolgreich . Während bte recht bart
ipielenben Bayern in ben Schlußminuten sehr um ben Steg
bangen mußten , konnten es sich bie Rheinländer , die wieder
mit prächtigen Stürmerleistungen aufwarteten , erlauben , tn
ber zweiten Halbzeit verhalten zu spielen .

3m Handball
waren beibe Vorschlußrundenspiele hart umstritten . Eine seine
Leistung vollbrachte Baden ( Post Mannheim ) imt dem
9 : 7 - ( 3 :3 ) - Sieg über ben Sieget von Breslau . Mittelelbe
( Pol . Magdeburg ) . Im zweiten Spiel war Westfalen
^Eintracht Dortmund ) mit 12 :9 ( 6 :6 ) über Schlesnen ( Post
Oppeln ) erfolgreich . In ber Trostrunde triumphierte Österreich
( SK . Wien ) über Franken ( SpVgg . Fürth ) mit 11 :9 ( 6 :1 )
unb Hessen - Nassau ( Allianz Ffm . ) über Hamburg ( Po¬
lizei ) mit 5 :4 ( 4 :0 ) .

3m Hockey
sind Niedersachsen ( DSK . Hannover ! und Sachsen
( Wacker Leipzig ) die Endspielgegner . Niedersachsen schlug
Franken ( Nürnberger TSK .) mit 2 : 1 ( 1 :0 ) . unb Sachsen be¬

zwang Hamburg ( llhlenhorster HK . ) tn ber verlängerten
Spielzeit mit 4 :3 ( 3 :3, 1 :3 ) . In ber Xroitrunbe unterlag
Hessen - Nassau ( RV . Limburg ) Saarpfalz ( HK . Speyer )
mit 1 : 5 ( 1 :3 ) .

3m Schwimmbecken
würben in vier Wettbewerben Vorkämpfe ausgetragen . Die
besten Zeiten erzielten hier : 2 00 m B tu st ( HI .,) : M i n -

nich ( Sessen -Nanau ) 2 :55,1 : Lucas ( Berlin ) 2 :55 .5 : 1 00 m
Rücken ( HI . ) : Rundmunb ( Norbsee ) 1 : 15,2 : 200 m
Kraul ( HI . ) : Köninger ( Mittelelbe ) 2 :24 .1 ; Küpper ( West¬
falen ) 2 :27 .4 : 400 m Kraul ( BdM . ) : Selbmann ( Sachsen )
6 : 14,5 , Jucak ( Österreich ) 6 : 17 .1 .

des andern genau erwogen . Dann wird der Trainingsgemein -

fchaft folgende Formation bekanntgegeben :
Wolf

Holz Debus
Lubjuhn Vogl Siebentritt

Schulmeyer Reiste Schauß Fletsch Saiienratb
Ersatz : Kaufmann , Gundlich .

Auch die Handball - Elf . die vor dem Fußballkampf
gegen DRL . Darmstadt antritt , wird nominiert . Es werden

Beide Boxer brachten je 66 kg auf bte Waage , sofort
nach bem ersten Gongschlag trieb bet zehn Iahte altere Deutsche
(einen Gegner mit linken Geraben , Haken unb Stoppern vor
sich her . Es war klar zu erkennen . Eder versuchte schon letzt
eine Blöße bes Belgiers für seine Rechte zu nnben . Aber
noch glückte es nicht . Wohl aber mußte bet Titelverteidiger
bie beiben ersten Runden abgeben . Dann würbe Wouters
lockerer unb freier in seinem Stil unb holte von ber 5 . Runde
ab langsam aber sicher Punkte auf . Eder blutete jetzt über dem
linken Auge , während stch bei Wouters über der Nase eine
Hautverletzung bemerkbar machte . Nach der 7 . Runde hatte
ber Belgier nahezu gleichgezogen unb fetzte immer mehr seine
größere Schnelligkeit ein . Blitzschnell ging er an ben Deutschen
heran , um im Nahkampf Punkte zu sammeln : sobalb es tut
ihn gefährlich wurde , war et aber ebenso schnell wieder auf
Distanz . Zentimeter um Zentimeter verlor „ Gustav an
Boden . Einige Male gelang es ihm , nut Linken den Gegner
etwas in Verwirrung zu bringen . Aber hier zeigte es stch deut¬
lich : Eders Rechte , sie er nun einsetzte , hat nicht mein die
Kraft wie in früheren Jahren . Wouters verdaute die Schlage
ohne sichtliche Wirkung . Von der 11 . Runde ab konnte unser
Meister nur noch versuchen , wenigstens ein Unentschieden zu
retten . Mit linken Geraden und kurzen Rechten holte er den
kleinen Punktvorsprung de , Belgiers auf , einen Sieg aber

Gies unb Barnscheibt ( beibe Ruhr - Nieberrhein ) . Günther
( Hessen -Nassau ) schlug Bischoff ( Mittelelbe ) 6 : 1. 6 :3 . Die

„ letzten Acht " in ben Doppelspielen sind bei ber HI . :
Gies/Barnscheibt ( Ruhr - Niederrhein , Arnold/Eünther
( Hessen -Nassau ) . Meinhardt/Cherrier ( Mittelland ) . Sanders /
Karsteit ( Nordsee ) . Loos / Bischofs ( Mittelelbe ) . Priunscheck /
Peyer ( Österreich ) , Rose/Neugebauer ( Schlesien ) . Jörger/Lutz
( Saarvsalz ) : beim BdM . : Rofenow/Fuchs ( Berlin ) . Müller /
Hoffmann ( Westmark ) . Rosenthal/Grätz ( Kurmark ) . Wimmer /
Braun ( Hochland ) . Sursn/Bahre ( Berlin ) , Breitfeld/Hall -

bauer ( Sachsen ) . Schmidt / Müller ( Hessen - Nassau ) .
Thiemen/Lange ( Niedersachsen ) .

dpolt und cJpiet .
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Dee Kampf vot dem VJuiftteis

Dee fiebente Angriff auf Speiens '

TJdeltmeiftectitel .

26. August 1938

Bremer Partie

aus dem Kongreßturnier zu Bad Salzbrunn 1933 .
Weiß : L . Schmitt , Breslau . — Schwarz : Kurt Richter , Berlin .

1 . c2 — c4 , e7 — e5 . 2 . Sbl — c3 , Sb8 — c6 . 3 . g2 — g3 , Sg8 — fß .
4 . Lfl — g2 , Lf8 — e7 . 5 . e2 — e3 , 0— 0 . 6 . Sge2 , d6 . 7 . d4 ed
8 . Sxd4 , Se5 . 9 . b3 , dö . 10 . Sxd5 , SxS . 11 . cXS , Lb4 +

'

12 . Ld2 , Sd3 + . 13 . Ke2 , LxL . 14 . DxL , Se5 . 15 . 14 8g4
16 . h3 , S16 . 17 . Sb5 , Te8 . 18 . d6 , cd . 19 . Sxd6 , Te7 . 20 . Thdf
h5 . 21 . Tacl , Ld7 . 22 . Sxb7 , Lb54 - , 23 . K12 , Db6 . 24 . Dd4
Daß . 25 . ScS , Dc8 . 26 . LxT , Dxh3 . 27 . 1hl , Sg4 + . 28 . Kf3
Sh2 + . 29 . TxS , DxT . 30 . Sd3 , Ld7 . 31 . S12 , g6 (Drohung
auf g41 . 32 . 1hl , Lg4 + . 33 . SxL , Dxl4 _ . 34 . Kf2 , DxL
35 . S16 + , Kf8 . 36 . Sd5 glänzend ! Schwarz gibt auf , denn
auf Kg8 folgt lurmverlust . Eine interessante Partie 1 Hbm

150 Fahrer bei den Radweltmeisterschaften
in Amsterdam .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
( Klimastation beim Stadt . Forschungsinstitut . )

matt in 3 Zügen .
Problem aus der , ,1ijdschrift van den Nederlandschen

Schaakbond “ 1912 .

Die Pattgefahr .
Jungbrunnen Schach ! Alle kleinen Nöte des Alltags

verschwinden beim Spiel , versinken im Nebel des Nichts ,machen für Stunden das Herz leicht und frei . Doch noch
kein Arzt hat dich als Lebenselixier zur Gesundung ver¬
ordnet !

Sorgenbrecher Schach ! Im Garten luskulum entspringt
dein silberheller Quell ! Du träufelst Balsam in die Wunden ,die das Leben schlug und breitest mit milder Hand über
alles Erdenleid deinen wohltätigen Schleier : Vergessenheit !

Paradoxon Schach ! Die grüblerischen Schachspieler
können zugleich Draufgänger sein ! Das uralte Schach ver¬
mag zu verjüngen ! Das kühl berechnende Verstandesspiel
vermag zu berauschen ! Das Kampfspiel Schach vermag
zu versöhnen !

Sonderbares Spiel , dieses Schach ! 32 Steine , ziehend ,laufend , springend , schlagend . Geradeaus , seitwärts , vor¬
wärts , rückwärts . 64 Felder zählt das Brett , worauf die
Figuren ihren lanz aufführen . Könige , Damen , lürme ,
Läufer , Springer , Bauern ! Schwarz und Weiß sind die
Farben , Sieg und Niederlage die beiden Pole . In diesem

[pn zurüchiehen wollten .
. . . . . ----- o ö „ ,. „— glauben daher , daß

die Partie doch ziemlich ausgeglichen verläuft .

. Hans Stuck ( Auto -Union ) blieb auch am zweiten Trai¬
ningstage zum „ Erogen Bergvreis von Deutschland " auf der
Grogglockner - « trecke in 9 :13 .3 Min . mit 81,94 Stdkm . schnellster

Ä MrÄ “ >° m . °

Eintracht und VfL . Erbenbeim haben schon des
öfteren mit wechselndem Erfolg gegeneinander gekämpft : die
letzte freundschaftliche Begegnung endete unentschieden . Dies¬
mal haben die Erbenheimer , wenn sie an die Form anknüvfen ,
die sie vor der Sommerpause erreicht hatten , die besseren
Aussichten denn die Wiesbadener sind nach dem schmerz¬
lichen Verlust , den Re durch den Heimgang ihres Spielführers
Paul Geisel erlitten haben , und durch das Ausscheiden einiger
anderer Spieler wiedrum zur Neuordnung ihrer Mannschaft
gezwungen . Lobenswerterweise haben sich für die Übergangs¬
zeit bewährte ältere Kräfte , die stch schon zurüHieben wollten ,
noch einmal zur Verfügung gestellt . Wir glauben daher , daß

Spiel , das nicht allein ein Kampf der besten Hirne , sonder »auch der besten Nerven darstellt , ist alles Phantasie , SymhrJ
nichts von Glück oder Zufall . Und dieses Spiel verim »ernste Menschen zu fesseln , vermag lausende und Abe ?
tausende in seinen Bann zu ziehen ! Professor und Arbeite »
Ingenieur und Kaufmann , Studienrat und Straßenbahn

"
Schaffner — alle verbindet es mit dem gleichen unsichd
baren Band , alle vergessen beim Spiel ihre Umwelt un *
erleben ein Stückchen Weltgeschichte im Mikrokosmos

„ Der sichere Blick und das Herausfühlen des für den ,
Augenblick Richtigen,Passenden,Geeigneten sind die Staffel »
des Erfolges im Schach . Die Schachpartie ist ein Problem
das durchaus feinen lakt und großes Ahnungsvermögen
voraussetzt . “ ( F . Gutmayer . )

Auch in dem Problem White ist der geeignete , de ,
passende Zug zu suchen , der das Zauberschloß aufschließl
Daß dieser Schlüsselzug l . b7 — b8 : Läufer ist , wäre schon
Überraschung genug , doch der weitere Lösungsverlauf zeig »
uns eines der interessantesten Motive im Schachprobleia
das anmutige Spiel mit der Pattgefahr . Der Verteidige,

"

sucht als letzten Rettungsanker in verlorener Position eine
Pattstellung anzustreben — der Angreifer wirkt dem ehf .
gegen und so sehen wir die folgenden drei Spiele : 1 . .
g7 — g5 . 2 . Lb8 — e5 , b5 — b4 . 3 . Lc7 ±t . Oder I . . . . , g7 x ffi

’

2 . Lb8 — f4 , Kb4 . 3 . Ld2 # . Oder 1 . . . . , g7 — g6 . 2 . Lb8 — de
g6xf5 . 3 . Lb4 # . 1

Es gibt liebenswürdige Probleme , denen jenes fein ,
geistige Fluidum entströmt , das ein beglückendes , befreiend ^
Gefühl in uns auslöst , uns in gehobene Stimmung versetzt
Das verständnisinnige Mit - und Nachempfinden , das stille
Genießen kann schlechterdings nicht gelehrt werden . Wit
wollten auch nur den Resonanzboden für dieses Verstehen
schaffen , der leise vibrierend unser Gemüt in Schwingungen
versetzt , es empfänglich macht für das Schöne , Edle

”
in

der Problemkunst !

(Von dem bekannten Schachschriftsteller E .Ramin , Stuttgart
der Schach spalt e des Wiesbadener lagblatts gewidmet .)

26. Aug . 1938 : Höchsts Temperatur : 17.1.
Tagesmittel der Temperatur : 15 2.

27. Aug . 1938 : Niedrigst - Nachttemperatur : 13.9 .
Sonnenscheindauer am 26. Aug . 1938

vormittags — 6tb . — Min . nachmittags — Std . — Min .

Abwchr , die mit Hauser . Ehr . Kramer in der Verteidigung
und E . Krämer . Mondel und Herrchen in der Läuferreihe gut
gerüstet scheint , vom Gegner zuläßt . Datz eventuell Dr . Pfaü
für Böcke ! das Tor hütet , dürfte für den Ausgang des
Kampfes unwesentlicher sein als der Umstand , datz die Gäste
bereits eingespielt sind , während Sportverein nach sehr langer
Pause erst wieder anfängt . — Die beiden Jugendmann¬
schaften des SVW . spielen am Samstag gegen die ent¬
sprechenden Einheiten der Sportfreunde .

Post und Tv . 1846 Biebrich erwarten Besuch aus
M o m b a ch. Die beiden Mombacher Vereine , die sich für
einige Zeit zur Tschst . Mombach zusammengeschlossen hatten ,
haben stch wieder getrennt . Der T v . Mombach , der Bezirts -
Mlter der rheinhessischen Staffel , hat im Aufstiegskampf gegen
SV . Wiesbaden schöne Proben seines Könnens abgelegt : er
hat auch gegen andere Wiesbadener Spitzenmannschaften schon
gute Gefechte geliefert . Die Post wird ihre Mühe haben , sollte
aber mit Karst : Elouffier . Reist : Pregel , Strack I . Krank :
Reith , Strack II , Schuster . Dauer und Neuser doch ehrenvoll
bestehen . Vorher spielen die Reserven .

Der Tv . 1846 Biebrich hat den leichteren Gegner : die
Tgs . Mombach . Sie bat voriges Jahr in der Mainzer
Kreisklasse eine überragende Rolle gespielt und ist vor allem
bei den Hallenturnieren in der Stadthalle sehr wirkungsvoll
hervorg .etreten . An einem Sieg der Einheimischen , die ihre
schlagkräftige Els wieder voll beisammen haben , ist kaum zu
zweifeln aber es wird erbitterter Widerstand zu brechen sein .
— Im Vorspiel treffen sich die 2 . Mannschaften der beiden
Vereine .

Scheller mit ihren 2 . . und 3 . Plätzen im Vorjahr . Aus¬
gesprochen schwach find wir . eigentlich nur bei den Amateur -
iliegern vertreten . Roch ist für Richter kein Nachfolger ge -
sunoen . . .

Die Eröffnung der Weltmeisterschaften ist den F l i e g e r n
Vorbehalten Schon am . 27 . August laufen auf der Olympia -
Bahn die Vorkampfe bis zu den Vorentscheidungen , so Latz
dann am . Sonntag sowohl bei Amateuren als auch bei den
Profis die letzten Lier um die . Meistertitel kämpfen . Ein
Mann hebt stch klar aus der Kamvferschar der Berufsfahrer
heraus : der Belgier Jeff Scherens , der das Kunststück voll -
brachte . sechsmal hintereinander ( seit 1932 ) Träger
des Trikots in den .. Regenbogenfarben zu werden . Wird er
diesmal endlich gestürzt werden ? Unter normalen Umständen
mußte man diese Frage verneinen .. Inzwischen aber hört man
davon , dag stch der Belgier doch nicht in der sonst gewohnten ,stets gerade vor den Trtelkampsen überragenden Form befin¬
den soll . . Wir vermögen nicht zu erkennen , was daran wahr
oder ermnden ist . Tatsache ist . daß der Belgier noch unter
seinen Sturzverletzungen beim Pariser Grand -Prix leidet .Unter solchen Vorzeichen gewinnt die Meinung , daß der Hol¬
lander van Vliet aut seiner Heimatbahn zum Siege
kommen wird , festere Gestalt . Seine schärfsten Gegner hat er
rn Richter , dem Italiener Pola und dem Franzosen Eerardin
zu erblicken — immer unter b « Voraussetzung natürlich , daß

räumlich kleine Holland , das im internationalen
Radsportleben , seit den Tagen der Jaap Eden und Pieter
JJioes . oos großes Ansehen genießt und auch in der Gegenwart
DU v . d . Vriver und Arie van Vliet Könner von großem
Format besitzt , hat ui diesem Jahre wieder einmal die Welt¬
meisterschaften im Radsport auszurichten . Auf der schnellen
Bahn in Amsterdam , die von Eingeweihten die „ Bahn der
Flitzer genannt wurde , werden in den Tagen vom 28 . August
bis 4 . September die tüchtigsten . Kämpfer aus 18 Nationen
P % - 5ohrer ) um die höchsten Titel des Radsports streiten .
Selbstverständlich ruckt , auch D e u t s ch l a n d wieder mit einer
starken Phalanx an . die nicht nur den Kamps mit den Besten
der . Welt zu bestehen hat , sondern darüber hinaus auch vor der
Aufgabe steht , den bei den letztjährigen Titelkämpfen in
Kopenhagen geschaffenen Rur der erfolgreichsten Radsport -
Nation zu verteidigen . Wir wollen das Kind gleich beim
Namen nennen : ganz reelle Aussichten haben wir bei den Be -
rufsfliegern ( Albert Richter ! ) und bei den Stehern ( Loh¬
mann undMetze !) . Auch von unseren Straßenfahrern darf■ man große Leistungen erwarten . Fragt sich nur . ob man auch
diesmal so weit kommen wird , wie K i j e w s k i und
Scheller Mit ihren 2 . . und 3 . Plätzen im Vorjahr . Aus¬
gesprochen schwach smd wir eigentlich nur bei den Amateur -

Scherens in dem Augenblick der großen Entscheidung doch die
alte Schlagkraft aufbringt .

v . d . V i j v e r ( Holland ) hält den Titel der Amateur¬
flieger . Er wird ibn , wenn nicht alles täuscht , für ein wei¬
teres Jahr erringen Seine stärksten Widersacher sind der Jta -
, euer Laottl und sein eigener Landsmann Ooms . Deutsch¬
land stutzt sich aus den neuen Meister Schorn , ferner auf
Exmeister Hasselberg und Purann . — Zwischen den Kämpfen
der Flieger ermitteln die Steher am 27 . und 28 . August die
Sieger der drei Vorläufe . Der 1 . September bringt dann den
Endlauf der Dauerfahrer über 100 km . Hoffen wir . daß
hier Lohmann und Schön die Vorherrschaft des deutschen
Stehersports einmal mehr nachdrücklichst unterstreichen können .

Wiesbaden .
Letzter Laus zur Klubmeisterschaft des RK . 1900 Bierstadt .

Wiesbadens Radrennsport wurde in den letzten Jahren
fast nur von Fahrern des Reichsbahn -TSV . bestritten . Im
letzten Jahre nun hat stch der Raüsahrklub 1900 Bierstadt wie¬
der dem Straßensport zugewandt , und man kann sagen , es ist
ihm aut Anhieb gelungen , wieder einen schönen Rennstall auf -
zubauen Die Nachwuchsfrage hat ja im Radfahrklub in den
letzten Jahren nie eine Rolle gespielt , das bewies erst wieder
das letzte Sportfest , bei dem allein 35 jugendliche Saallvortler
auftraten . Der . letzte Lauf zur Klubmeisterschaft
am Sonntag bringt zehn Fahrer , jung , ehrgeizig und im Be¬
sitz besten Maichinenmaterials an den Start , um den Kampf
mit dem führenden Mann , in der Klubmeisterschaft . I . Schwade ,
aufzunehmen . . In . Willi Roß mann dürften die jungen
Fahrer auch für die Zukunft den richtigen Trainer gefunden
haben . Roßmann spielte in den Rennen vor 10 und 12 Jahren ,
die der BdR . veranstaltete , keine schlechte Rolle , und war mit
Schon , Tomasint , H . Schmidt , Brandstedter usw . immer mit
vorne zu finden .
_ „ Der letzte und sechste Lauf um die Klubmeisterschaft des
RK . 1900 fuhrt die Fahrer fünfmal über die bekannte Rund¬
strecke . Kloppenheim — Igstadt — Bierstadt . Eine Strecke , die
alles in sich hat , was man von einem Straßenrennen verlangt .
Dieser letzte Lauf wird nun als Vorgabefahren gestartet . Vom
Malmann ab fahren : Praeckel , I . Müller . Hecker . E . Müller .
Mordt und E . R . Müller mit 5 Minuten Vorgabe : es folgen
Eilert mit 4 Mm . und Fenzel mit 3 Min . Vorgabe : Mal ist
I . Schwade . Schwade wird nun beweisen müssen , ob er tat -
iachlich Bester des . Klubs ist . Er führt , mit 24 Punkten in der
Meisterschaft . Auf Grund der Ergebnisse dieses Rennens wird
man die Wahrer noch für ein demnächst steigendes Zweier -
Mannschattsrennen paaren .

In ähnlicher Lage befindet stch der T u r n e r b u n d , der -
gut die Hälfte seiner Elf auswechseln muß - leider haben ihn ;
gerade die Hauptstützen verlassen . Der Probegalopp gegen die 1
noch nicht sehr gefährliche Tschst . R a m b a ch erscheint deshalb
gerechtfertigt .

. Die Soldaten des SV . 1919 Biebrich setzen ihre Be - i
muhungen . sich hier zur Geltung zu bringen , gegen den SK . ■'
Wald st raße fort . Wenn auch die Waldsträßer immer noch
mit Ersatz antreten müssen , so werden sie doch in der Lage
sein , ihren Gästen zu zeigen , daß das in Wiesbaden selbst in
der Kreisklasse nicht ganz leicht ist . — Die Jugend der
Waldstraße spielt gegen die 2 . Jugend der Sportfreunde .

. Die Sportfreunde fahren zum Tv . Oberlahn¬
stein . einem Vertreter der dortigen Bezirksklasse .

Freundschaftsspiele .
SB . Wiesbaden — DRL . Darmstadt .
Vost - sV . Wiesbaden — Tv . Mombach .
Tv . 1846 Biebrich — Tgs . Mombach .
Eintracht Wiesbaden — VfL . Erbenheim .
Turnerbund Wiesbaden — Tichft . Rambaw .
SK . Waldstraße — SB . 1919 Biebrich .
To . Oberlahnstein — Sportfreunde Wiesbaden .

• < ® er yoeite Sonntag des neuen Spieljahres führt unsere
einheimischen . Handballer in einigen beachtenswerten Kämpfen
mit recht leistungsfähigen Vertretern der Nachbarbezirke zu -
jainmen . aber auch in Gefechten untereinander wird die Auf¬
stellung für die bald beginnenden Pflichtspiele erprobt .

Sportverein leitet das Fußballspiel gegen Gent mit
einem Revancheversuch an dem DRL . Darmstadt ein . dem
er .. in der Aufstiegsrunde in Schwanheim unterlag . Die
Manner um die Repräsentativen Spalt und Avemarie haben
bereits in ihrem ersten Gefecht in der Gauklasse bewiesen , daß
ne der Liga würdig sind Sie gaben am vorigen Sonntag der
GfL . Griesheim ( der früheren Viktoria ) mit 16 : 12 das Nach¬
sehen . Die Darmstädter Mannschaft hat noch dasselbe Gepräge :
starker Angriff , schwache Deckung . Da die Wiesbadener mit
§ erzer , Rack , Monhof . Haupt und Bohrmann stürmen , müßte
diese öfter durchschlagen werden können , als es die eigene

so daß
wird .
VfB .
SSV .
1904 ,
Holste :

6urg2
)an3utrS ^ lter Hannover 96 hat bei FK . Frei -

. dD drei Südwest Vertreter stehen vor schweren
r

" r1,1 acht Frankfurt empfangt 1860 Mün -
I? usselsheim . mißt stch mit Alemannia Aachenund FSV . Frankfurt muß zum SK . 03 Kassel .

ISaden -
'
Badetu

Brocle gewann auch den «Großen Breis "
.

Preis . von Baden "
, dem mit 50 000 RM .ausgestatteten Hauvtereignis der Badener Rennwoche , siegte

am Freitag der aus dem italienischen Stall del Soldo stam -
Pende Procle nut 1 % Langen vor seinem Stallgefährten® aD0Äe Franzose Dadii endete weit ab¬
geschlagen hinter Vatellor an vierter Stelle , während die bei¬
den deutschen Pferde Abendfrteden und Majoran 5 . bzw 7wurden .

* *

. roß er Preis non 23 ab en “
. 50 000 RM . 2400 m -

1 .JRasaa del Soldos P t o c l e ( 23. Eaprioli ) . 2 . Eaio ( S PacüHei ) , 3 . Vatellor ( H . Semblat ) : ferner Dadji , Abendfrieden
X : 31 " 151 22 ‘ 15 : 10 : Ls . 1 % - 4 - Ä :

Schwarzwald - Rennen . 6450 RM .. 1000 m - 1 Gest
M § Lg . i - U : eWÄ4o$ iof ) ' 2 ‘ ® Iice ’ 3 " Gunbrn :

'
Zoto :

'

Unsere Voraussagen für Sonntag , 28 . August :
1 . Rennen : Birkenwald — Feunos
2 . Rennen : Pesne — Pollux
3 . Rennen : Schill — Florian
4 . Rennen : Harewood — Ebro
5 . Rennen : Kav .- Schule Hannover — Silver Sait
6 . Rennen : Eastrecht — Luzie
7 . Rennen : Kav .-Schule Hannover — Emschi .

fluf öen Regelbafaien .

Vorentscheidung im Viider - Städtewettkamvf in Bad Nauhein .

. . Am Sonntag . 28 . AugM 1938 . findet in Bad Nauheim
Ä .e Zwischenrunde um . den Wanderpreis und die Plakette im
Bader - wtadtewettkamvf statt . Wiesbaden , als Verteidiger ,entsendet zu diesem Kampf zwei seiner stärksten Mannschaften
Mr . m ?.trfoanlt,WDelf * rf ! in % nt ? - m Wiesbaden stattsand .•“ 6 unsere ^ - Mannschaft , welche ersatzgeschwächt antreten mußte .

- esu 100 Holz gegenüber dem Vorkampfsieger Bad
Rauhelm im Rückstand . Die A - Mannschaft , welche diesmal
mit Geisel . Kraft , Scherer . Scholl . K . Schulz und Walter wohl -
germtet an . den Start geht hat die Aufgabe , diesen RückstandwteOer auszuholen , was bei dem Können der bewährten
Kamvfkegler nicht einmal so aussichtslos erscheint . Die B -

Spott -
'
Runtiföaiu

Weltbestleistung eines deutschen Schraubenflugzeuges .
Daris , 26 . AuL . Der Internationale Luftfahrtverband Hat

Flug des Dipl - Jngemeurs Karl Bode auf dem
Focke - Wult FW 61 mit einer Gesamtstrecke

von 230,248 km als Weltbestleistung anerkannt .

Wiesbadens Boxer starten am Ovfertag gegen Darmstadt .
Zum Ovfertag des deutschen Sports findet am Samstag ,ZxSeoleinber 1938 . ein Kamvfabend im Boxen statt , wobei

sich Wiesbaden und Darmstadt int Ring gegenüberstehen .

Am 20 . Juli 1940 Beginn der Olympischen Spiele .
, , ,

Helsinki , 26 . Aug . Das Finnische Olympische Komitee be¬
schloß am -rreltag . Öen Beginn der Olympischen Sommersviele
auf Samstag , den 20 . Juli 1940 , festzu etzen .

Datum

Ortszeit
Luft - |druck : auf o" und Normalschwere
red . J

Lufttemperatur (Celsius ) .....
Relatioe Feuchtigkeit (Prozente ) . .
Windrichtung und -stärke .....
Niederschlagshöhe (Millimeter ) . .
Wetter ..............

Sette 20 . Nr . 200 .

7 Uhr 114 Uhr 21 Uhr 7 Uhr

• . 750.4 751.4 752.1 752.3

14.4 15.9 15 .3 ' 14.7
e e 85 80 86 86

NNW 1 W 2 W t N 1
• » o.o 0.0 0.7 _
• • bedeckt

g-r .Reg . bedeckt bedeckt bedeckt
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Kreuzworträtsel .

»

21

"
10

26

B

20

18

23

15

25

Ein deutscher Forscher .

Waagerecht : 1 . siehe Anmerkung , 8 . ausgelassenes
Fett . 9 . Abscheu , 11 . Landungsbrücke , 13 . Wiese , 15 . lateinische
Vorsilbe , 16 . siebe Anmerkung . 19 . Kalifenname , 20 . Flächen -
maß . 21 . edles Pferd , 23 . Liebesgott , 26 . Over von Bellini ,
27 . siebe Anmerkung .

Senkrecht : 1 . französisches Wort für Straße , 2 . Wind¬
stotz . 3 . Stadt in Ungarn . 5 . Fingerzeig . 6 . General Friedrichs
des Großen . 7 . Kirchenlied , 10 . Frachtstück , 12 . Muse , 14 . Ab¬
kürzung für die Nordamerikanifche Staatenunion , 16 . Ort in
Mecklenburg . 17 . Nebenfluß der Oise ( Kampfgebiet im Welt¬
krieg ) . 18 . Trennungszeichen , 22 . internationaler Hilferuf ,
24 . Wagenteil , 25 . Nebenflutz der Weichsel , ( ch — ein Buch¬
stabe , tz — (T.)

Anmerkung : 1 . Vor - und Zuname eines berühmten deut¬
schen Bakteriologen , Erforschers vieler Infektionskrankheiten
und Entdecker der Tuberkelbazillen , 16 . fein Geburtsort im
Harz . 27 . Sterbeort des Forschers im Taunus ( t 1910 ) .

Rätfelglelchung .

( A — m ) + ( B — i ) + ( C — e ) + ( D — t ) = X .
A ) Senkblei . B ) Monatsname . C ) Hausgeflügel . D ) Titel ,
X — indischer Strom .

Kreis spruchralsel .

An alle !

ve — d « — em — er — eu — fi — ft — go — he — kn — kr
— tno — ot — vn — ps — ri — rn — st — to — ut —

Aus obigen Buchstabenvaaren bilde man 10 vierbuch -
ftabige Wörter nachfolgender Bedeutung , die jeweils von
autzen nach innen in die Figur einzutragen sind . Nach
richtiger Lösung ergeben die durch die Zickzacklinie mit¬
einander verbundenen Buchstaben ein Zitat .

1 . Schlotzbund . 2 . Schreibbuch . 3 . Nachlaß , 4 . alter Hoch -
aebirsschnee . 5 . Romangestalt bei Freytag , 6 . Gummiberei¬
fung . 7 . deutscher Liederdichter des 17 . Jahrhunderts ,
8 . Männername , 9 . Hautvflegemittel , 10 . kleine Münze .

Silbenrätsel .
1 a — ab — ber — brand — cka — chen

2 — da — borff — du — e — ei — sei —

3 . ba — bard — i — in — ke — la

4 — ling — lip — mei — ne — ne —

g ___ nett — not — ve — ven — re — re

6
— rin — fa — san — se — se — sekt —

7
stick — ta — te — tos — tro — wru

Aus vorstehenden Silben sind
8 -- 16 Wörter zu bilden , deren erste und
q dritte Buchstaben , beide van oben nach

-- - unten gelesen , einen Aussvruch van
10 Feuerbach ergeben , ( ch — ein Buch¬

stabe .)

1 . Futterrübe . 2 . Stammbaum . 3 . Sohn
12 des Hildebrand , 4 . Blume , 5 . kleiner

Fisch , 6 . deutscher Dichter , 7 . Mädchen -
13 --- name . 8 . germanische Schickialsgöttin .
14 9 . Kerbtier , 10 . Süßstoff . 11 . Bezeich¬

nung für beitze Zonen . 12 . Insekt , 13 .
15 Teil des Mundes , 14 . Geschützten . 15 .
, , Männername . 16 . brasilianische Hafen -
IS ---- Habt .

Immer das Gegenteil .

Backborb — Theorie — Linke — Materialist — Süben
— Mißgeschick — Lärm — Runbung — Festlanb —

Schwierigkeit
Von iebetn biefer Wörter ist bas Gegenteil zu suchen .

Die Anfangsbuchstaben bei gefunbenen Wörter nennen ,
aneinanbergereiht . ein Kinbersviel - unb Sportgerät .

Denksportaufgabe .

Dienst am Kunden !

Fritz ist ein ganz aufgeweckter Kopf . Mit seinen 16 Jahren
verdient er als Zigarettenboy ein schönes Stück Geld . Er
ist aber auch unermüdlich , immer freundlich , immer da , wenn
man ibn braucht und schmuck sieht er aus in seiner weinroten
Uniform . Dem Inhaber des Kaffeehauses , bei dem Fritz
beschäftigt war . fiel es sofort auf . daß Fritz weit bessere Ge¬
schäfte machte und mehr verkaufte als sein Vorgänger . Das
kommt daher , weil unser Fritz sich einen „ Dienst am Kunden "

ausgedacht hatte . Wenn das Lokal besetzt war . ging er mit
seinen Zigaretten von Tisch zu Tisch und fragte die rauchen¬
den Herren , ob er ihnen ihr Feuerzeug mit Benzin auffüllen
dürfe . Diese Benzinflasche war Fritzens „ Erfindung "

. Es
ist klar , daß die Herren dann dem freundlichen Boy gern
Zigaretten abkausten . Nun fiel es dem Chef einmal aus , daß
Fritz an einigen Tischen vorüberging , ohne seinen Dienst an¬
zubieten , obwohl an ihnen rauchende Herren saßen . Bei
andern wieder blieb er stehen , brachte seine Bitte vor und
erhielt jedesmal promot ein Feuerzeug . Als der Chef Fritz
fragte , woher er denn weitz , welcher Herr ein Feuerzeug hat
und welcher nicht , lächelte dieser schlau und sagte : „ Das ist
Berufsgeheimnis ! ‘ Können Sie dies Geheimnis lüften ?

Auflösungen aus » origer Nummer .

Kreuzworträtsel : Waagerecht : 1 . PaL . 5 . Zebu , 9 . Este ,
10 . Eton , 11 . Schönbrunn , 13 . Der . 14 . Ina . 15 . Eta . 18 . Air ,
21 . Belvedere . 24 . Visa , 25 . Oran , 26 . Eger . 27 . Maki . —
Senkrecht : 1 . Peso . 2 . Asche , 3 . Stör , 4 . Sen . 5 . Zer , 6 . Etui ,
7 . Bonn , 8 . Unno , 12 . Birke , 15 . Ebbe . 16 . Teig , 17 . Alge .
18 . Aera . 19 . Irak . 20 . Reni , 22 . Var , 23 . Dom . Doppelfiill -
riitkel : Oben : 1 . Oktave , 2 . Mörike , 3 . Undine . 4 . Sirene ,
5 . Agende . 6 . Psyche , 7 . Oblate . 8 . Remise 9 . Grille , 10 . Agathe :
Königsberg . Unten : 1 . Evoche , 2 . Eissel , 3 . Eremit , 4 . Efendi .
5 . Eilsen . 6 . Eigelb . 7 . Elsabe , 8 . Elster , 9 . Ervort , 10 Ekloge ;
Heidelberg . Silbenrätsel : 1 . Galilei . 2 , Everest, . 3 . Strand¬
korb . 4 . Uhde , 5 . Nikolaus , 6 . Diskus , 7 . Heide , 8 . Erker .
9 . Ida , 10 . Trommel . 11 . Usus . 12 . Nominativ . 13 . Donizetti .
14 . Erle . 15 . Igel , 16 . Nehrung . 17 . Fregatte . 18 . Reptil ,
19 . Ortrud , 20 . Hanau . 21 . Enzian , 22 . Roland , 23 . Montag ,
24 . Uhu , 25 . Talent . — „ Gesundheit und ein froher Mut ist
besser als viel Geld und Gut .

" Ein Zeichen fort : Joachim
Nettelbeck . Scherzrätsel : Nevtun ( vt ) — Neun .
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Drei Kioske am ,

18 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten . )

Die Liesl erkämpfte sichden schmalen Weg zum Plateau
und rief etwas . Dach der Wind ritz ihr die Worte aus dem
Mund . Mühselig rannte sie das Plateau herauf . Jetzt be¬
merkte Herr Burkard die Gestalt . „ Das Telephon "

, brüllte
Liesl wütend . „ Herr Burkard , das Telephon , von unten .“

Natürlich von unten , dachte Herr Burkard , während er eilig
an Liesl vorbeistolperte , von oben kann niemand anrufen ,
denn hier gibt

' s ja kein Oben . Dann stürzte er in die Halle
und ritz den Hörer an sich .

Eine amtliche Stelle verlangte eine Auskunft . Herr
Burkard nahm unwillkürlich eine dienstergebene Haltung ein ,
obwohl ihn der Beamte am anderen Ende der Leitung ja
nicht sehen konnte . „ Hier ist die statistische Abteilung des
Fremdenverkehrsbüros in Interlaken “

, sagte eine tiefe , stark
dialektgefärbte Stimme , „ wir hätten gerne gewusst , wie der
Touristenbesuch in den letzten Tagen gewesen ist ."

„ Miserabel “
, erwiderte Herr Burkard , saumäßig schlecht .

Heute haben wir noch fünf Gäste , von denen drei in kurzer
Zeit abfahren werden , drei Holländerinnen übrigens .“

„ Fünf Gäste “
, wiederholte die Stimme etwas tonlos ,

„ und die andern beiden ? “

„ Die andern beiden ? “ Direktor Burkard dachte einen
Moment nach . „ Ich glaube , der eine Herr , ein Ausländer
aus irgendeinem östlichen Land . . ."

„ Ein was ? “ fragte die tiefe Stimme etwas verwundert .

„ Ein Ausländer . . ." brüllte der Hoteldirektor , und

fand , datz es eigentlich uninteressant sei , welcher Natio¬
nalität . . . „

„ Was ist mit dem einen Gast ? Bleibt er bis morgen ?
Dann hätten sie also für die letzten beiden Tage . . ."

„ Nur einen Gast in voller Pension
“

, ergänzte Herr
Burkard , „ den Ausländer . Der Geschäftsfreund , ber

Schweizer , fährt , soviel ich weitz , 7 .30 Uhr mit ber Bahn ab .“

„ Wir danken Ihnen “
, erklärte die Stimme , wir sind

gerade beim Abschluß der diesjährigen Fremdenverkehrs¬
statistik , da benötigen wir Ihre Angaben . Verbindlichen
Dank .“

Ein Krachen , das Büro hatte eingehängt . Herr Burkard
war für diese Abwechslung ganz dankbar . Hoffentlich hatte
er keine falsche Auskunft erteilt . Er nahm den Anruf aus
Interlaken vielleicht wichtiger , als er gemeint war , und be¬

mühte sich zu Zimmer 12 , dem Aufenthaltsraum ber Herren
Loos und Zagorfki , hinauf . „ Verzeihen Sie , datz ich störe "

,
sagte er unb sah zunächst gar nichts . Das Zimmer schwamm
in Rauchwolken . Erst allmählich entdeckte er die zwei Ge¬
sichter , das dicke rötliche des Schweizers und das spitze aus¬
druckslose des Polen . „ Verzeihen Sie , es stimmt doch , datz
ber Herr heute abenb fährt ? “

Einen Augenblick Stille . Dem Direktor schien es , als
wäre den Herren bie Frage nicht angenehm . „ Warum ? "

fragte endlich ber Schweizer aus feinen Rauchwolken heraus .
Burkarb lachte ein wenig verlegen . „ Das Verkehrsbüro

in Interlaken hat angerufen . Cs hat gefragt , wieviel Gäste
ich habe , wegen einer Statistik .“

Herr Loos blickte den Hotelier scharf an . „ Hat man etwa
nach dem Namen gefragt ? “

„ Aber nein "
, versicherte Herr Burkarb rasch . „ Es ist ja

nur wegen einer Statistik , ba braucht man keine Namen .
Und außerdem kenne ich den Namen von dem Herren nicht .“

Die Antwort schien Herrn Loos zu beruhigen . „ Gut “
,

sagte et . „ Ich nehme die Bahn um halb acht . Wie spät ist
es jetzt eigentlich ? “

Burkard sah beflissen nach der Uhr . „ Zwei Uhr fünf¬
undzwanzig “

, stellte er genau fest . „ Aber zum Nachtessen
bleibt ber Herr doch ? “

„ Ja , ja "
, machte der Dicke ungeduldig , „ aber sorgen Sie

dafür , daß rechtzeitig serviert wird , damit ich bie letzte Bahn
nicht versäume .“ Der Direktor machte eine zustimmende
Verbeugung , er merkte , datz er störte unb liefe die beiden
Herren allein .

Die Herren fafeen übrigens schon seit vier Stunden allein
im Zimmer zwölf . Mit dem Rauch ihrer schweren Zigarren
füllten sie den kleinen Raum , mit dem zähen erbitterten
Kampf ihrer Gespräche füllten sie die Zeit , die langsam
dahiiistrich . Sie hatten Tabellen auf dem Tisch ausge¬
breitet und rechneten heftig . Die dumpfe , schwere Stimme
von Herrn Loos wurde immer wieder von den schnellen
gackernden Läufen des Polen unterbrochen . Als Liesl gegen
vier Uhr Tee und Gebäck ins Zimmer brachte , hatten bie
Herren kampfrote Köpfe . Da bas Mädchen eintrat , ver¬
stummten sie gleich . Doch hatte Liesl vom Gang aus ihre
polternden Stimmen gehört und sagte sich, - datz da etwas
nicht geheuer sei . Sie äußerte es übrigens auch zu Herrn
Burkard , der barsch erklärte , das ginge eine Kellnerin nichts
an unb was die Herren denn gesagt hätten . Liesl hatte nur
vernommen , bah es um Gelb ging . Um viel Gelb Sonst
hatte sie nichts gehört und gesehen . Sie hatte eben nicht so
scharfe Augen rote Herr Loos . Darum war ihr nicht ausge¬
fallen , bafe bie linke Brusttasche von Waclaro Zagorskis
Jackett seltsam nach nutzen " gewölbt war .

Das ist doch ein Revolver , hatte Herr Loos erschreckt ge¬
dacht . Warum trägt der Mann einen Revolver , wenn er
verhandeln will ? Und es hatte seine Stimmung nicht ver¬
bessert . Er hatte gehofft , Hilfe zu finden , ober nun sah alles
anders aus . Manchmal lag ein sonderbarer Ausdruck in dem
verschwommenen Gesicht des Polen , ein Ausdruck von Furcht ,
der dann besonders hervortrat , wenn die Rede zufällig die
Person des Julek Sedlaczek berührte .

Etwa gegen 6 Uhr verlietzen die Herren das Zimmer .
Sie hatten entzündete Augen und rochen nach Tabak . Die
Luft draußen war sehr kühl , aber von jener leichten Klar¬
heit , die man nur in den hohen Regionen antrifft . Über
das Plateau bliefe ein kräftiger Wind . Unter ihnen , im
Kandertal , wogte das Nebelmeer , dunkelgrau und lichtlos .
Die Herren Loos und Zagorfki standen schweigend da . Sie
blickten auf die weife schimmernden Beraspitzen , die ein un -

merklicher Anflug von Rot bedeckte . Jeder hing seinen Ge¬
danken nach .

„ Wir sind ganz allein hier oben, " sagte Herr Zagorfki .

„ Ja , ja, “ erwiderte Arnold Loos . Seine Stimme klang
etwas ängstlich . Unwillkürlich wandte er die Schritte wieder
dem Hotel zu , als gäbe es dort Zuflucht und Geborgenheit .
Er blickte für eine Sekunde den Abhang hinunter .

„ Wie gebrechlich die Bergbahn aussteht “
, bemerkte er zu

Herrn Zagorfki . „ Man sollte kaum glauben , dafe man da
lebend hinunterkommt .“

Dann gingen die Herren in den Speisesaal , in dem ein
trübes , übelgelauntes Licht herrschte . Der Kellner servierte
zerstreut das Hammelfleisch . (Er dachte an übermorgen , den
18 . September . Wenn Niesenbahn und -Hotel geschlossen
wurden , war es aus mit feinem Engagement . Dann mußte
man für den Winter sorgen . Die Herren afeen schnell und

ohne rechten Appetit . Man sah ihnen an , datz sie nicht in

Gummi die bequeme Mode , auch für O VD corsetmoden
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Die Heiinkehr .

Eine Geschichte von Kans Hermann Wilhelm .

Den ganzen Tag batte die Sonne sengend aut die Mesen
herabgebrannt . Für den Wanderer , der rm « chatten , » tratet
Laub - und Nadelwaldungen den Fluh sah , zu dessen beiden
Seiten sie sich grün und sasttg , wellig und unermeßlich er¬

streckten , boten sie inmitten des . schmalen , glitzernden Wasser¬
laufes einen erfrischenden und w der bereis herbitlich ver¬

ödenden Felderebene belebenden Anblick . Wer aber wie der
Bauer Imke mit Frau und Tochter den ganzen Tag aus der

Wiek mit Mähen , Harken und Ausladen zu tun hatte , der

verwünschte die unzeitgemäße Hitze und lieh mehr als einmal

die Augen zum Himmel wandern , ob nicht irgendwo in seiner
tiefen Bläue Wolken sichtbar wurden , die der ausgedorrten
Erde wohltuenden Schatten . Abkühlung und zur rechten .Reit

Regen spendeten .

Selten fiel zwischen den dreien ein Wort , seine zähe , ver¬
bissene Arbeit macht den Bauern wortkarg . . Imke schuftete

für zwei : er war dafür bekannt , dah er zugleich ^ Ittetaenet

Knecht war . Seine Frau hatte sich im lahreiangen Zusammen
leben an seine Art gewöhnt , sie wußte nicht mehr , da « es noch

ein anderes Leden gab oubct dem tdfllidten Indien und

Mühen an der Seite ihres Mannes . Aber die Tochter toautc

mehr als einmal nicht nur nach dem Simmel aus , ob er barm¬

herzig sein würde und sie von dem Sengen der Sonne erlöste ,
ihr Blick schweifte weiter , sehnsüchtige Gedanken kamen ihr ,
lockende Bilder entstanden in ihrer Seele , sie träumte von

einer fernen , schöneren Welt , wo sie sich weniger zu aualen
und mehr von ihrem Leben hatte als in dem stillen , ver¬

lassenen Heideort .
• Der alte Bauer fühlte , dah in . seiner Tochter etwas vor¬

ging , was nicht zu dem Leven gehörte , das er kannte und be¬

herrschte . Er hielt es ihr das beste , sie noch mehr anzutteiben .
damit sie die ..schlechten Gedanken Verliesen Ein schneller ,
prüfender Blick auf sie . ein kurzes , hartes Scheltwort , wie em
Peitschenhieb niedersausend . — und tiefer und geduldiger
bückte sich Alma über die Arbeit .

Im schnell hereinbrechenden Dunkel des Abends schwankte
die letzte Fuhre auf den Jrnkehof , und da noch ein nicht ab¬

geladener Wagen in der Tenne stand , mußten auf des Bauern
herrisches Kommando Frau und Tochter noch einmal zugrenen .
Während er selblt die Deichsel packte , mutzten sie in die

Speichen greifen , um den Wagen vor etwaigem Regen m der

Nacht in den Schutz des Daches zu befördern .

Erotzmächtige Gestalten waren " alle . drei , der Bauer in

Hole und Hemd , den alten Strohhut tief »ns Zelicht gezogen ,
seine Frau im wessen Slunterhut und die blonde Alma , noch

jung und rank , doch schon mit ihren vollen Formen andeutend ,
daß sie so stark und kräftig wie die Mutter werden wurde .

Nach dem Abendessen ging der Bauer in den Krug : der

Tag war heiß gewesen und der . abendliche Trunk wohl ver¬
dient . Im Weggehen sah er , wie sich Alma mi Karten »u

schassen machte . Sie tat so , als ob sie Obst auiliie . " . ober es

konnte nicht schaden , wenn sie das Gefühl behielt das er ihr

keine Freizeit gab . Ein harter Zuruf trieb sie in das vaus

zurück .
Dort iah sie ihre Mutter , die , wie es ihr schien , beküm¬

mert und mitleidig ihre Flucht aus dem Garten verfolgt hatte .

Zum ersten Male in ihrem Leben faste sie sich em Herz > und

begann mit ihr von . ihrer fremden Sehnsucht zu sprechen .

Zwar was sie eigentlich wollte , vermochte sie nicht iu
^

sagen .
Was sie in einem anderen Leben als dem gewohnk dörfischen

- erwartete wußte sie io selber nicht . Aber fort von hier wollte

sie ? Sie wollte in der Stadt zum Herbst eine Stelle annehmen

Sie wollte — Tränen erstickten ihre Stimme — nicht bloß das

Geschöpf des Vaters und befien was fem Leben ausmachtz

des Hofes fein , sondern ein eigenes Leben fuhren !

Die Mutter war so erschrocken , daß sie nicht ...ia
" noch

nein “ zu sagen vermochte , aber sie nahm sich vor , mit ihrem
Mann über die Not der Tochter zu sprechen . Lange bot sich

keine Gelegenheit : aber als sie endlich stockend und stammelnd ,
in Todesangst , daß er sie und ine Tochter schlagen wurde , von

Almas Absicht erzählte , geschah nichts von dem . was sie er¬

wartet hatte .

..Das Haus verlassen will , sie ? “ rief Imke - .Mein Haus

verla sen ? Soll sie es tun ! S,e kehrt von selbst zurück ! Er

lachte höhnisch auf , und damit schien die Angelegenheit tut
ihn erledigt zu sein . Aber wenn er sie fortan zur Arbeit an¬

hielt . glaubte Alma nicht mehr so viel Harte und entschlossenen
Willen wie früher zu spuren . Ja . es ., schien ihr kalt daß er

selbst sie nun antrieb , zu geben , als wäre ihm das LMmmen -

leben mit ihr . die sich von ihm und des Bauern Arbeit fon -

sehnte . unerträglich geworden .

„ Dir gehört einmal der Hof !" . faste er . als !ie . balb

hinter der Mutter verborgen , noch einmal mit ihrem Wunsch

lerausrllckte . „Wenn du damit nicht zufrieden bist , kann dir

keiner helfen Arbeit ist des Bauern Leben . Wenn du dich

um sie drucken willst , bist du für den Hof nicht die reckte ! Ver¬

ziehung .
Der Sohn von 35 Jahren :
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Ainder über ihre Eltern .

Deutsche llbersetzung von Felix o . Lepel .

Der Sohn von neun Jahren :

Meine Eltern sind einfach „ prima
"

. Sie wissen und ver¬

stehen einfach alles .

Der Sohn von 15 Jahren :

So unfehlbar sind meine Eltern nun freilich doch nicht .

Alles wissen sie schließlich auch nicht .

Der Sohn von 17 Jahren :

Meine Eltern glauben , sie hätten immer recht . Aber im

Grunde genommen , wissen sie doch nur einen ganz kleinen Ten

von dem , was i ch heute schon weiß .

Der Sohn von 22 Jahren :

Meine Eltern können die jungen Menschen einfach nicht

verstehen . Zur jungen Generation haben sie keinerlei . Be -

Chem . Reinigung Zwick £ Meeschen

such es ein Jahr in der Stadt ! Wer nicht heimfindet , wenn
die Heide blüht , der kehrt nie zurück !" .

Ein Jahr bedeutet im Leben der Menschen oft nicht viel ,
ein Jahr gebt rasch dabin , zumal , wenn es . wie das Bauern -
jabr mit Arbeit ohne Ende ausgelullt ist . . Eln Jahr kann aber
auch aufwühlende Erlebnisse und Entscheidungen bringen , die
den Menschen von Grund auf wandeln . . . .

Wieder war es Grummetzeit , und wie tm vorigen Jahr
arbeitete Imke bis zum dunkelnden Abend auf den Wiesen
des Flusses . Er war kaum älter geworden , und herrisch wie
immer trieb er seine Frau und die Magd an . die an Almas
Stelle mit einer großen Harke das gemähte Gras zusammen¬
harkte . Es mochte fein , daß seine Augen zuweilen unruhig
durch das Land schweiften , — aber er blickte wohl nur nach
dem Himmel aus . ob er es mit dem Bauern gnädig meinte ,
so lange die letzte Fuhre noch nicht unter Dach und Fach war .

Da erschien am Wiesenrand plötzlich, , eine Gestalt in
städtischem Gewand und,Hut . Ware sie naher gekommen , so
hätte man erkannt , wie blau und durchsichtig .sie aussah , Aber
sie blieb unbeweglich am „Rain stehen Die Bauenn wußte so¬
fort , wer es war . Sie hätte am liebsten einen Freudenschrei
ausgestoßen , aber die Angst hielt ihre Kehle verschlossen . Da¬
für schaute sie sich fast die Augen . aus . ob ihre SHImn in ber
Stabt bas geworben war . was sie in vielen schlaflosen Nachten
von ihr erhofft hatte , eine Art von Prinzessin , die es Nicht
mehr nötig hatte . Magddienste auf bem väterlichen Hof zu
tun . Vielleicht war sie gar mtt einem Mann tm Auto heim¬
gekehrt . war steinreich geworden ?

Das Mädchen stand und stand am Wiesenrand . blickte un¬
entwegt zu den auf der Wiese Arbeitenden hinüber , aber tat
keinen Schritt vorwärts . Es wartete wohl , daß „ lemaiid ihm
ein Wort der Begrüßung . zurief . Die Mutter hatte cs gern
getan , aber sie wagte es nicht , und der Alte toten die Tochter
noch gar nicht bemerkt zu haben . ,

Da endlich löste sich Alma von der Stelle , und kam mtt

schnellen Schritten näher . Sie sagte kein Wort , die Mrkwurdtge
Seern . Sie nahm der Magd die Harke aus der Sand setzte
ihren städtischen Sui ab und datur den weißen « lunterhut der
Magd auf und begann schweigend , ohne auszublicken . zu ar¬
beiten . Nun erst sah die Mutter , wie abgehärmt sie aussah .
bie so jung unb strotzend von Lebenskraft bavon gegangen
war . Auch der Bauer iah es , prufenb glitten seine Augen
über ihre Gestalt . Er schien zufrieden unb brummte nur etwas ,
was keiner verstaub . Als Alma flink rote einst ° ui den Wagen
kletterte , um Heu aufzulaben , ba streß er em Lachen aus . Cs
klang nicht höhnisch , rote Re es oft von ihm gehört hatten . Es
war ein Lachen tiefen Glückes , bas Alma mehr als alle Worte
faste , baß sie roiebei in ben Familtenverbanb aufgenommen
" " "

Mihrenb ihre Augen aufzuleben begannen unb sich mit
altem Glanz füllten , grüßte sie dankbar den .Himmel unb bte

Wiesen , ben Fluß unb bie Felber unb bie blühende Seide da¬

hinter . die Eichen des fernen Dorfes , die auch von alters her

ihren Hof hüteten . Schwer hat . sie es im letzten Jahr gehabt ,
aber die Prüfungszeit war nicht vetgebli » gewesen . D es
eine wußte sie genau , und es war für ein ganzes Leben genug .
Nie wieder wollte sie dem Sof und dem schweren , schonen

Leben , das er von ihr forderte , untreu werden !

Zu vorsichtig .
Als die Cholera in Preußen zum ersten Male wütete ,

lief per Eilpost der Bericht irgend einer Regierungsbehörde
nach Berlin , in dem es u . a . hieß : „ Da sich oie verderbliche
Seuche nun auch unserem Regierungssitz nähert , haben wir
beschlossen , einen dreimonatigen Urlaub , mit entsprechender
Vorwegnahme unseres Gehalts ,»u nehmen , und bitten
S . Exzellenz um hochgeneigte Genehmigung .

Der Minister von Schuckmann , der allgemein für seinen
drastischen Stil bekannt war . fackelte nicht lange . Ebenfalls
mit Eilpost ging ein vielmals versiegeltes Antwortschreiben
hinaus , in bem als Replik , verzeichnet stand : „ Von der
Cholera haben Sie nichts zu befurchten . Wenn to aber wider
Vermuten die Rinderpest , Ihrem Sitz nähern sollte , so bitte
ich um schleunigen Beruht !/ ' Und gleichzeitig erhielt der
Regierungspräsident seinen Abschied .

i Ein kleiner Vorschuß .
„ Mein Herr "

, sagte der Mann , ber bei betn Sonntags »
'• jäger geklingelt hatte . „ Sie kennen mich bock noch , ick bin bet

Treiber , den Sie im vorigen Jahr angeickosien haben . . .

„ Gewiß , ick erinnere mich " sagte der anbere wenig sreund »

sich , „ ick habe Ihnen dock aber eine Entschädigung bezahlt !
Was wollen Sie denn jetzt ? "

„ Entschuldigen Sie nur “
, klagte der Treiber , „ ich bin Jo

knapp bei Kasse . Und da doch nächsten Sonntag wieder Jagd
ist . an der Sie teilnehmen . wollte ich fragen , ob Sie mir nickt

einen kleinen Vorschuß geben könnten !

Das Lächeln des Ostens .
Ein reicher , Gartenfreund hat kul, einen lapam chen

Garten anlegen lassen , der se,n höchster Stolz ist . Er ruht « tot

eher als bis es ihm gelungen ist . einen hohen . inpamtoen
Würdenträger , der Europa bereist , als , Gast Km Saus zu
bringen , und nachdem er ihm alle Schönheiten seines Besitzes

hcit . tl )tn Qis letzte liutütpichunQ öen

„ japanischen Garten “
. Der hohe East , steht in Sinnen ner »

unken , bann huscht ein freundliches Tactoni über seine 3ü0e .
unb er sagt : „O . bas ist ia wUnbervoll ! Wir haben in Japan
nichts Ähnliches .

"

Die Verführung . „ „ . . . .
Zwei länbliche Fußballvereine wollten einen äßetttampf

austragen . Um bie Leute seines lier e insansu feuer n , "LlKrach
ber Gastwirt bes einen Dorfes für rebes gewonnene Tor ein

® IaS
$ a5C6örte ber Wirt bes anberen Dorfes unb versprach

seinerseits seinen Leuten basklbe .
9Rnfir (>iib bes Ätinwfes fdjicfic bet erfte SBitt einen

Jungen aus bet nachsehen sollte ! wie bie Aussichten waren .

Außer Atem unb rot vor Aufregung kam ber .Bote zuruck -

gelaufen unb rief schon von weitem : „ Unser Verein fuhrt mit

38 zu 37 !“

^ " " "
.Mein Herr , ich hörte , baß Sie gesagt haben , to ähnelte

einem Ramel !
n 6ie vielmals . . . aber ick habe Sie . mit

einem Bekannten verwechselt , ber äbnen außerorbentlick ähn¬

lich siebt !“

Wenn ich ehrlich sein soll , so muß ich zugeben daß meine

Eltern in den meisten Dingen doch recht behalten haben !

Der Sohn von 60 Jahren :

Wenn ich so rückwärts denke : meine Eltern sind doch ganz
wundervolle Menschen gewesen ! Sie hatten das Herz aus dem

rechten Fleck und wußten im rechten Augenblick immer Mj

Richtige zu tun . Ach , meine tieben Eltern !
„Seit zehn Minuten rufe ickSie ' a >vn ! . . . wim .es

hier keine Möglichkeit , etwas Waller zu bekommen :

roilhorn - Zigarren

fieftcr Stimmung voneinander schieden . Sie sprachen kaum

e,n Stobern begleitete Waclaw Zagorski Herrn Loos an ben

kleinen hölzernen Bahnhof , wo bie Seilbahn bereits wartete .

Es war 7 Uhr 15 ; bie beiben Männer stauben noch fünf
Minuten in dem kalten , nassen Winb , schweigsam und an -

einanber vorbeisehenb . Dann zog Zagorski plötzlich ben Hut

und verabschiedete sich von Herrn Loos . Er wünschte eine

oute Heimfahrt , unb es schien Herrn Loos , als spiele bähet

ein böses Lächeln um seinen Munb . Dann verschwand er mit

* ^
Pünktlto

"
um 7 Uhr 30 ertönte das Klingelzeichen von

unten . Der Schaffner Laurenz Jmfeld begab sich nach vorn

auf den Wagen und fuhr mit seinem einzigen Fahrgast lang -

Es war schon sehr dunkel , und die Uhr im Speisezimmer

zeigte gegen 8 Uhr 05 , als Waclaw Zagorski in das Niesen -

Knlm - Hotel zurückkehrte . „ Ein komischer Herr , dach e

Direktor Burkard , „ das ist doch wahrhaftig kein Wetter für

Nachtspaziergänge ."

Interlaken , Regina -Hotel .

Frau Valerie Xylanber war mit ihrem Aufenthalt in

Spiez nicht sehr zufrieden . Es gab dicken Nebel rings um den

Thuner See , man konnte schwerlich von Erholungswetten
reden . Auch jetzt , als sie nach dem

^
Mittagessen auf den

Balkon ihres Zimmers trat , muhte sie feststellen , daß die

Wolken noch immer tief um den Niesen hingen . Es war kurz

nach 1 Uhr . Wenn die Sonne bis jetzt nicht durchgedrungen

war , durfte man nicht mehr viel erhoffen . Aber Frau

Valerie erlebte doch noch eine Überraschung , ehe sie den

Balkon verließ . Vor dem Portal des Grand Hotel Buben¬

berg fuhr ein glänzender Packard vor und Frau Valerie er -

kanstte Pedroni vorn am Steuer . Als ihr Mann ausstieg ,
war sie sehr erstaunt . Seltsam , dachte sie er ist doch sonst

nicht so galant . Wieso kommt et mich besuchen ? Heute ist

doch Montag .
^ nd ^ r brad ) te seiner Frau Blumen mit und

eine große Bonbonniere mit Pralinen . Er zeigte sich beson¬

ders aufgeräumt und machte ihr Komplimente über ihr

gutes Aussehen . Ganz wie früher , dachte Frau Valerie und

lächelte glücklich . Es sei seht langweilig ohne sie , versicherte

Herr Xylander , er habe richtig Sehnsucht nach ihr gehabt .

Frau Valerie badete genußvoll in dieser Woge non ßtebens »

Würdigkeit . Sie sprach viel , in behendem Französisch , das

von kleinen , perlenden Lachkaskaden munter unterbrochen

wurde . Dann erklärte sie plötzlich , sie müsse jetzt ihre

Mittagsruhe haben : das gehört zur Schönheitspflege . Und

Herr Xylander , ermüdet von der langen Autofahrt , hatte

gegen eine Stunde Schlaf nichts einzuwenden .

Gegen 4 Uhr hatte Frau Valerie ihre Toilette beendet

unb mein beschloß , nach Interlaken zu fahren Carlo Pebrom

öffnete ben Schlag . Er blickte seine Herrschaften noch er =

« ebener an als sonst . Dann glitt ber große Backarb weich
ünb rasch am Ufer des Thuner Sees entlang . Schade , daß

man nichts vom Niesen sah . Seine ebenmäßige Silhouette

gehörte zu diesem See wie die versteckten Städtchen , das

Thuner Schloß , die Segelschule und die Motorschlfssgaragen ,
in bie man direkt vom Wasser aus hineinsuhr Direktor

Xylander kannte das Gebiet um den Thuner und Brienzer

See genau . Er wußte , wie die Bergbahnen liefen , man hatte

ihn nach den Fahrzeiten fragen können , und er wußte sogar ,
welche sich rentierten und welche nicht .

Eben deutete er auf die andere Seeseite . „ Da oben

lieat Beatenberq . Dort sitzt jetzt Herr Loos nebst Schwester
unb ärgert sich über das schlechte Wetter .“ Aber Herr Loos

saß gar nicht da oben und hatte im Augenblick etwas ganz
flnderes zu tun , als sich über das schlechte Wetter zu argem .
Er hatte in 2367 Meter Höhe , auf dem Hotel Niesen -Kulm ,
eine Unterredung mit einem polnischen Herrn . Aber davon

brauchte schließlich niemand etwas zu wissen . .
■

Auf bet dunklen Fläche de , Thuner SeesApielten ver¬

einzelte Sonnenstrahlen . Die Wälder am Wegrand wurden

schon gelb und vertrauten ihre Blätter dem sanften Herbst¬
wind an . Er wirbelte sie hurtig in die Höhe und ließ sie dann

achtlos über die Uferböschung in den See gleiten . Ver¬

schlafen log das kleine Örtchen Därligen am Wege und sah

erstaunt dem rasch dahingleitenden Wagen nach . Der See

wurde jetzt schon schmaler , bald würde er sich zu der kümmer¬

lichen Fahrrinne verengen , durch die die Dampfer bis zum
Interlakener Hasen vorvrangen .

Frau Valerie sah den unbeweglichen Rucken Carlo Pe -

dtonis vor sich . Er schien ihr müde und gebeugt . „ Mit dem

Pedroni ist doch etwas los "
, meinte sie . _

. ( Fortsetzung folgt .)
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„ Knurre nicht , Pudel ! Zu den heiligen Tönen ,
Die jetzt meine ganze Seel '

umfassen ,
Will der tierische Laut nicht passe « . . / —

meinsam . „
Veröffentlichungen nur noch als eine

gebnissen reden : ,Mir halben beobachtet . .
vorangegangenen Arbeit hat einer von uns
dieser gemeinsamen Grundlage hat dann 3Jii

regt eine L , _____
Pensionsleiter Dinkler , vcv
dant Brunhuber schon wiederholtermaßen die Tragödie
„ Alt - Heidelberg

" anforderte . Und nun eifert der brave
Erzieher für „ Faust

"
, von dessen Existenz er immerhin

taugte ; aber einige Vorschriften macht er :

Jaust sucht einen Pudel
Erzählung von Heinz Steguweit .

ihre hervorragenden Radiumforschungen ebenfalls den Nobel¬

preis erhalten . Radium ist Schicksal und Aufgabe dieser
Forscherfamilie .

Ein 2ahr nach dem Tode Marie Curies erscheint ihr
Werk „ Radioaktivität "

, ihr wissenschaftliches Vermächtnis an
die Nachwelt , das fie vor ihrem Tobe noch vollendet hat und
das sie bis in ihre letzten Fieberphantasten hinein begleitete .
Als Verfasser wirb Madame Pierre Curie genannt als ein
Zeichen für jene unlösbare , über den Tod hinaus dauernde
Gemeinschaft der beiden Menschen , Zeichen aber auch für ein

Dasein , in dem forschendes und gelebtes Leben zu einer un¬
trennbaren Einheit geworden find .

Dr . Ruth Hilde - ran » .

Sie gelang unter den schwierigsten und entsagungsvollsten
Verhältnissen , ohne zureichende wissenschaftliche Hilfsmittel
und in einer primitiven , als Laboratorium eingerichteten
Baracke . Während eines jahrelangen Kampfes um den ein¬

fachsten Lebensunterhalt , in bauernder Sorge um Einkommen
und Familie hat das Ehepaar Curie in gemeinsamer Auf¬
opferung jene wissenschaftliche Tat voWracht , die der gesamten
naturwissenschaftlichen Erkenntnis eine neue Richtung geben
sollte . Ganz allmählich nur horchte die wissenschaftliche SBi

'

auf , und begann die Bedeutung dieser Forschungen zu be¬

greifen ; die Ehrungen — unter ihnen sind die Nobelpreise von
1903 unv 1911 besonders hervorzuheben — begannen sich zu
häufen . Das Ehepaar Curie aber begann jetzt mit derselben
rastlosen und leidenschaftlichen Energie den wissenschaftliche »
Ausbau seiner Entbeckung .

Diesem beglückenden gemeinsamen Schaffen setzt der plötz¬
liche Tod Pierre Curies im Jahre 1906 ein Ende . Das
Leben Maries scheint zerstört . Mer nach Monaten des Lei¬
dens und Zweifelns faßt sie sich. Sie kennt nun ihre neue

Aufgabe , Verwalterin und Mehrerin des großen wissenschaft¬
lichen Werkes zu {ein , das aus ihrem gemeinsamen Bunde ent¬
standen ist . Sie erhält als Nachfolgerin und Erbin rhres
Mannes seinen Lehrfiuhl in der Sorbonne tyto da¬
mit als erste Frau den Kana eines Professors .
Und als die große Schöpferin und Berwalterin eines wissen¬
schaftlichen Werkes wird sie nun auch von der Welt gefeiert
und mit (Ehrungen überschüttet . In ihrem Innern bleibt fie
— nach dem schönen Zeugnis ihrer Tochter — davon unbe¬

rührt , ein bescheidener und beinahe schüchterner Mensch , ganz
ihrer Aufgabe ergeben und sie mit rastloser Energie fördernd .
2m ersten Jahrzchnt des 20 . Jahrhunderts wird dann für sie
in Paris das große Radiuminstitut geschaffen , das fort¬
an das Zentrum der Radiumforschung bildet und dem fie bis

zu ihrem Tode oorsteht . Hier ist fie der Mittelpunkt eines

großen Schülerkreises , der ihr in immer stärkerem Maße
menschlich und wisienschaftlich tief verpflichtet wird . Zu den

jungen Forschern des Institutes gehört auch ihre Tochter
Irene und deren Mann Joliot , die beide zusammen 1934 für

In diesem Augenblick erfährt ihr Leben die entscheidende
Wendung . Sie verheiratet sich mit Pierre Curie , einem

jungen Gelehrten , der auf dem Gebiet der Physik bereits

wesentliche wisienschaftliche Erfolge errungen hat . Damit be¬

ginnt für die beiden Forscher jener denkwürdige Lebensbund ,
in dem sich nicht nur ihr menschliches , sondern auch ihr wissen -

schaftliches Dasein zu einer unlösbaren Einheit zusammen -

jchließt , daß sie fortan chre sämtlichen Arbeiten ge -
signieren , daß sie in ihren wissenschaftlichen

Einheit von ihren Er -
oder „ In einer

Einem Mythos gleich .

Der Lebensweg der Forscherin Marie Curie . — Schicksal und
Ausgabe einer Forscherfamilie .

NSK . Als Madame Curie 1934 im 67 . Lebensjahre an
den Folgen einer chronischen Radiumvergiftung starb , di « sie
sich im Dienst an der Wissenschaft zugezogen hatte , da wußte
die Welt , daß mit dieser Frau die bedeutendste und erfolg¬
reichste Forscherin auf dem Gebiet der Naturwissenschaften , ja
sogar eine Ser entscheidenden Forschernaturen überhaupt , da -

hingegangen war . Damals begann man angesichts dieses

tragischen Todes nach den menschlichen Hintergründen ihres
großen Lebens zu fragen , man wollte wissen , wer diese Frau
eigentlich gewesen sei , die so außerordentliche Wege gegangen
und so hervorragende Taten des Geistes voWracht harte . Auf
diese Gedanken hat das von ihrer Tochter Eva geschriebene
Buch ihres Löbens , das vor einiger Zeit in Paris erschienen
ist , die Antwort gegeben und uns ein Dasein geschildert , das
— mit den Worten der Tochter — wirklich „ pareille a une
mythe “

, einem Mythos gleich ist .

Maria Sklodowska — so heißt sie mit ihrem
Mädchennamen — war in Warschau geboren . Sie stammte
aus einer wenig begüterten polnischen Bllrgerfamilie , die an
dem erbitterten nationalen Widerstand , den Polen damals

gegen die russische Fremdherrschaft führte , tätigen Anteil

ncchm . So gelang es ihr auch erst nach langen Kämpfen und

Entbehrungen , den Traum ihres jungen Lebens zur Wirklich¬
keit werden zu lassen und in Paris Naturwissenschaften zu
studieren . Sie hat es sehr schwer in diesen ersten Universitäts¬
jahren , nicht nur darum , weil sie als Frau ja damals auf der
Sorbonne noch als eine Ausnahmeerscheinung gilt , weil sie sich
vieles erst erobern muß , was den anderen seÄstverständlicher
Besitz ist . Sie kann mit den geringen Mitteln , über die fie
verfugt , nur kümmerlich existieren . Sie lebt in einer ärm¬
lichen Dachkammer , fie hungert und friert . Aber si e setzt
sich durch . Mit 26 Jahren wird fie Erste in der physika¬
lischen Lizentiatsprüsung , ein Jahr später Zweite in der

chemischen LizentiatsprLfung . Zum ersten Male wird fie mit
einem Stipendium ausgezeichnet ; mau beginnt , ihr eine

wissenschaftliche Zukunft vorauszusagen .

Denn in selbiger Sekunde streckt Doktor Faustus den
Zeigefinger geradewegs ins gemalte Abendfeld :

„ Siehst du den schwarzen Hund durch Saat und Stoppeln
streifen ? ^ —

Gemeint ist Pluto , den der Requisttenmeister mit Hilfe
einer Hammelkeule soeben am Horizont entlang lockt . So
atemlos das jugendliche und ältere Publikum Tegels zur
Bühne starrt , so tief seufzen alle Dienstbaren vom Bau : denn
das Biest des Nachtwächters erledigte ohne Stocken und
Bellen den erste » Teil feiner Rolle . Und während Faust
und Wagner das Wedeln und Wonnegrunzen des Tieres
mit urfaustischen Worten auf der Szene noch zu beobachten
haben , ( „ Er knurrt und zweifelt — legt sich auf den Bauch —
er wedelt — alles Hundebrauch . . .

‘
3 zerknackt Plutos Ge¬

biß am Fuße eines Tegeler Feuerwehrmannes den redlich
verdienten Hammelknochen . — Das Bild vor dem österlichen
Tor war beendet , man drückt sich die Hände , spuckt ferner
dreimal abergläubisch auf die Bretter , dann meldet der Jn -
sptztent dem regieführenden Intendanten , daß der Pudel mit
der Hammelkeule endlich fertig sei , er lecke sich nur noch das
Maul , so daß der Vorhang zum Studienzimmer nunmehr ge¬
zogen werden könne .

Und wieder graut uns vor dem erschröcklich schimmelich -
ten Alchimistenquartier , dessen Wände nut Schädeln , Fleder¬
mäusen und Phiolen behängt sind . Dort brütet Doktor
Faustus , von schöpferischen Genien erleuchtet , am Schreibtisch ,kaut am Gänsekiel , sagt , er habe sich von Feld und Auen
( „ . . . die jetzt eine tiefe Nacht bedeckt . . .

“
) mit „ ahnungs¬

vollem heiligem Grauen " die bess
'
re Seele wecken lassen . Er

wiegt den sakralen Folianten des Neuen Testaments auf der
Handfläche , beschließt , das heilige Original in sein geliebtes
Deutsch zu übertragen . Indessen schlummert Pluto hinter
einer glühenden Ofenkulisse , schläft sanft und hammelkeulen¬
satt , dennoch hat ein unsichtbarer Komparse das von Johann
Wolfgang Goethe int Urtext vorgeschriebene Knurren laut
und vernehmbar nachzuahmen . Drob muß sich Faust mehr¬
mals erbosen :

„ Sei ruhig , Pudel , renne nicht hin und wieder !

An der Schwelle was schnoperst du hier . . . ? "

Oder :

genialen Anstoß zu der wissenschaftlichen Entdeckung gegeben ,
die den eigentlichen Weltruhm der Curies begründet , die

Entdeckung der Radioaktivität .

1 . Herr Mephisto , die Spottgeburt von Dreck und Feuer ,
habe sich der Madame Schwerdtlein gegenüber der
Bemerkung zu enthalten , „ ein braves Weib sei Gold und
Perlen wert !"

; es gehöre sich nicht , den ohnehin allzu eiteln
Backfischen von Tegel auch noch klassige Flausen ins Ohr und
ebenso Läuse in den Pelz zu setzen .

2 . Der in einen Pudel verwandelte Satan müsse im
Osterspaziergang wie auch in Fausts Studierziemmer vier¬
beinig sichtbar sein , sonst würde Tegels gottlob noch ideal
dreinblickende Schuljugend mit einem Protest der Ent¬
täuschung das Theater verlassen .

Brunhuber verspricht alles , alles , alles ; wenn nur Leute
kommen , wenn nur das Unheil einer vierten leeren Vor¬

stellung vermieden wird . Aber woher den Pudel holen ?

Innerhalb 24 Stunden ? So klein Tegel sonst ist , heute
scheint es dem verzweifelten Requisitenmeister riesengroß . Er
rennt straßauf , straßab , von Tür zu Tor , keiner hat einen
Pudel , indessen herrscht ein großes Überangebot von Führ -

mannsspitzen , Dackelmopsneufundländern und anderm Wild .
Einer wetß Rat : Peter Squenz , der Nachtwächter :

„ Ick hebb en Biest , drahthoorig wie '
n Pandel ! ob ihm

awer en Pandel is konn ick nich Jeggen !“ —

Peter Squenz , bald 70 Jahre , braves Nachtwächter¬
faktotum im Rathaus , dreimal mit Erfolg geimpft , Peter -

Squenz führt seinen Köter vor , und in der Tat : er ist ein

Pudel ! Schwarz , gehorsam , drahthaarig , aber alt wie Adam .
Und über alle Matzen wachsam : Jedem Einbrecher gibt er ein

Pfötchen !

„ Wo haben Sie den her , Peter Squenz ? "

„ Us ' m Mühlteich zoppt , Herr , als er noch Heen wor ; fe

Ham ihn versänpen wollen mit '
n kapitalen Stein am Hals !"

„ Und heißen tut der Pudel ? "

„ Pluto , Herr , Pluto , weil bet ’n swarten Fürst is wesen !"

Pluto wird vom Requisttenmeister mit einem Seufzer
der Erlösung verhaftet . Peter Squenz , der Nachtwächter , stellt
bescheidene Forderungen : um 10 Uhr müsse er seinen Pluto
mit zum Nachtdienst nehmen , und dann bitte er um eine

Theaterkarte gleich in der ersten Reihe .

Gemischte Freude zunächst hinter den Kulissen unb in

der Garderobe . Dann aber entschlossene Huldigungen für den

Hund , denn jeder hat sich mit einem Blick durch das Vor¬

hangloch davon überzeugt , daß ein von Söhnen und Töchtern ,
von Lehrern und Elternbeiräten übervolles Haus alle Mühe
um Pluto schon lohnte . Wer war das Genie dieses Kassen¬
erfolges ? — Man hört das aufgeregt wartende Publikum
gackern , aber bald verstummt der Lärm , denn der Vorhang
rauscht auf . Gott Vater , die Erzengel und Mephistopheles
streiten mit klassischem Pathos um Sonne , Welt und Mensch .
Und was Herr ^ Faust später mit dem Erdgeist zankt , was er
mit Famulus Wagner an pergamentener Weisheit wechselt ,
kann uns jetzt nicht kümmern , wir blicken erst wieder auf , da

Famulus Wagner feinen hochgelehrten Meister aller Nekro -
mantia am Talar zupft :

„ Was stehst du so und blickst erstaunt hinaus ? " —

Wir schreiben das Jahr 1900 . Herrn Brunhubers
Wandertheater ist keine Schmiere ; vergleicht man seine
„ eignes Bernauer "

, seinen „ Clavigo
" ober „ Zerbrochenen

Krugs mit Striefes „ Raub der Sabinerinnen “
, bann steht

Brunhuber auf erhabener Plattform , Brunhuber hat Kultur ,
Brunhuber ist biskutabel unb erntet erfreuliche Wertungen
nicht nur in der Tagespresse von Sterlingen , Dorthausen unb
Drübenroda . Heimatsitz dieser mit vier mächtigen Wagen
reisenden Truppe ist Tegel ; nicht dieses Tegel , auch nrcht
das andere , sondern Proktophantasmifts Tegel ; wobei zu
bemerken

, wäre , daß Proktophantasmist ein faustisches
Walpurgisscheufal heißt , über dessen namentliche Analyse
uns der große Geheimrat aus Weimar die nähere Erklärung

.. schuldig blieb . Von Herrn Goethes Proktophantasmist inter¬
essiert uns heute nur seine heimatliche Kleinstadt Tegel ,

-denn Ignaz Brunhuber ist nicht wenig stolz auf diesen Ort .
In Tegel wird Brunhuber zum ersten Male Goethes
Faust 1 . Teil im ehemaligen Hoftheater zur Aufführung

wringen . Tegel hat 14 000 stimmberechtigte Einwohner ,
Kinder nicht mitgerechnet ; Herr Brunhuber ist sich zwanzig
voller Häuser dieserorts gewiß .

Die Vorbereitungen find zünftig : Ein rosarotes
Himmelsgewölbe , ein graulich schimmelichtes Alchimisten¬
quartier , eine österliche Märzwiese . Marthes Garten , Dom ,
Zwinger . . . , der ganze obligate Kulissenplunder ersteht in
der Elashalle einer ehemals fürstlichen Reitbahn , ein Dutzend
Nähmaschinen läuft sich heiß für die Kostüme , — Sattler ,
Schreiner , Schmied , Friseur , Tegels ganze Handwerker¬

innung ist aufgeboten , und keiner ahnt , daß Ignaz Brun¬
huber , der Intendant , nur auf zweifelhaften Lorbeerkredit
hin kaufen und arbeiten läßt .

Mögen uns alle Bitterkeiten einer aufgeregten Jnszene
von insgesamt 30 Proben nicht stören . Tatsache ist , daß die
Tegeler Faustpremiere beklemmend leer ist , etwa 40 Leute
im Theater , einschließlich Freikarten unb Souffleuse . Die
Ursache ? Der Abenb bei Premiere fiel unglücklicherweise mit
einem Vortrag zusammen , ben einer aus Tegel - Süb über
Verjüngungsdrüsen unb benachbarte Gebiete mit Lichtbildern

Herr Brunhuber brütet Schwermut ; denn zunächst ist
der Vorverkauf zur zweiten Vorstellung wiederum kläglich ,
zum andern klopft ein Handwerker nach dem andern die
Tür um rückständige Lohnzahlung ein . Doch die Aufführung
ist bei nüchterner Beurteilung recht annehmbar , für den
bescheidenen Ehrgeiz Groß -Tegels sogar erstaunlich gekonnt .
Woran liegt der Mißerfolg ? „ Clavigo

"
, die „ Bernauer "

, der
„ Zerbrochene Krug

" waren besuchte Ereignisse , der „ Sauft
“

man denke : der „ Faust
" bleibt leer . Die Schauspieler ver¬

zweifeln , Herr Brunhuber schickt höfliche Fragebogen ans
Publikum man antwortet , das Stück sei zu hoch ! Einer nur
regt eine Schülervorstellung an , und zwar der kunstbeflissene
Pensionsleiter Dinkler , dessen Theaterbesorgnis bei Jnten -

SBeiter : Nachdem Herr Faust sich lange gequält , ob im
Anfang nun das „ Wort "

, der „ Sinn “
, die „ Kraft

" oder die
aller Weisheit spottende „ Tat "

gewesen sei , hat der unsicht¬
bare Komparse gar hündisch hinter der Kulisse zu heulen , da¬
mit der vergrübelte Magier auch sein Stichwort finde :

„ . . . Pudel , so laß das Heulen ,
So laß das Bellen .

Solch einen störenden Gesellen

Mag ich nicht in der Nähe leiden .
Einer von uns beiden

Muß die Zell meiden . . .
*

Da aber — horch zu , Zeitgenosse , fernab von Tegel ! —

regt sich ein empörtes Gewisper und Geschnalze im Zuschauer -

raum ; denn der Nachtwächter Peter Squenz , Plutos Herr und

Besitzer , ärgert sich ob des Tieres wiederholten Ungehorsams ;
er will Herrn Faustus eine nochmalige Rüge über den Pudel
ersparen und lockt darum , über die Brüstung seiner erste «

reihe hinweg : „ Kusch dich , Pluto !" rufend , die schlafende
Kratur aus der Ofenkulisse ; und Pluto folgt ebenso gehor¬
sam wie ahnungslos , schnuppert über die Bühne . .Faust stockt
in seinem Pathos , während Herr Peter Squenz „ corant

publico
" seinem Tier eine derartige Tracht Prügel ver¬

abreicht , daß der winselnde Köter mit lautem Quieken sein «

Unschuld beteuert . .

Ick will dich helpen , de vermaledeite Schnute haltens
"

Dann verlassen der Nachtwächter unb sein geschundenes

Opfer befriedigt den Raum .

Dem Intendanten Brunhuber bleibt in seiner Loge bas

weg , was der Volksmund gern „ die Spucke
"

zu nennen

pflegt . Noch schweigt Tegel wie eine verblüffte Lämmer¬

herde , bann aber schreit bas Publikum vor Heiterkeit .

Retter der peinlichen Pause ( denn die Bühne ver¬

stummte , ihre Lichter erloschen ) ist Sntenbant Brunhuber ,
ber sich bis zu ben Schenkeln aus seiner Loge beugt unb bent

ensliehenben Nachtwächter des Walpurgisscheusals Prokto¬

phantasmist ärgerliche Verse nachbrüllt :

„ . . . Teufelspack , es fragt nach keiner Regel :

Wir sind so klug , und dennoch spukt
'
s in Tegel !"

Von Herrn Brunhubers Wanderbühne ist somit nur « och

zu melden , daß der Zwischenruf des Intendanten unb bie

Tölpelei des alten Peter Squenz int Verlauf einer brausend

aufgenommenen Faustträgödie bald vergessen wurden , daß
aber Tegels Eltern - , Lehrer - und Schülerschaft von diesem
nie wieberkehrenden Ereignis so viel runderzählten , batz die

Wandertruppe hier und anderorts mindestens die im voraus

kühn errechnete Aufführungsziffer mit reichem Kassen -

rapport eroberte .
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Der Einkauf von Brennstoffen ist wichtig !
KOHLEN - GENSS , Neugasse 13 - Tel . 27131

liefert als Fachgeschäft gut und richtig .

Am 5 . Juli 1808 erlosch der gelehrten Welt dieser
strahlende Stern .

Zehn Küsse bedeuten einen Heiratsantrag . Ein bekannter
Jurist der USA . hat kürzlich in einer Fachzeitschrift eine Auf¬
stellung über merkwürdige Gesetze gegeben , die heute noch in
einer Reihe nordamerikanischer Staaten in Kraft sind . So
gibt es im Staate Massachusetts ein Gesetz , nach dein zehn
Küsse ein Heiratsantrag bedeuten .

Die neue bkustge Weite ,vorn von Schleifen übet -
spannt , an einem schwat¬
zen Kleid . Vorder - und

Rückansicht .
Ultra - Schnitt K 8054

Die vielseitige Tätigkeit cher Bordschwester ist aber mit
dem Augenblick der Ankunft tm Hafen durchaus nicht immer
beendet . Dre Zeit , die andere Besatzungsmitglieder mit wohl¬
verdientem Urlaub ausfullen dürfen , muh sie oft aufwenden ,um schwerkranke Passagiere in das nächste Krankenhaus zu
begleiten und dort ihre weitere Betreuung zu veranlassen
indem ste . genauen Bericht über Art und Verlauf der Krank -
heit , sowie über die während der Seereise eingeschlagene
Behandlungsweise erstattet . Manchmal ist es aber auch not »
wendig , daß die Schwester nach der Landung einen Kranken
selbst noch auf der . Bahnfahrt begleiten mus , wenn sich für
den Transport keine andere Regelung treffen läht . Der
Aufgabenbereich einer Bordlchwester aus einem modernen
Ozeanrresen mit Tausenden von Menschen ist also vielseitiger
als irgend ein anderer Frauenberuf . Sie ist nicht allein
Krankenschwester sondern muh in sich die Tätigkeit einer
Sprechstundenhilfe , einer Gemeindeschwester bei ihren Rund -
gangen durch das Schiff , einer Sospitalschwester , einer
Narkosenschwester und Operationsschwester und schließlich
gelegentlich auch einer Hebammenschwester vereinigen . Sie
muh reder Aufgabe und jeder Unvorgesehenheit gewachsen
sein und ist meist vom Morgengrauen bis tief in die Nacht
hinein vollauf beschäftigt .

viele grauen nur ungern vereitslnden lassen , dazu fand sich
Anna Christina Ehrenfried ganz selbstverständlich : sie hielt
einen deutschen Vortrag bei der Eröffnung der Greifswalder
Universitätsbibliothek . Dank und Krönung wurden ihrem
reichen Misten anläßlich der Einweihung eines dritten Univer -
sitätsgebäudes in Greifswald zuteil : sie wurde zur baccalau -
rea artium et Philosophiae promoviert . Vielleicht ist dies der
glücklichste Tag ihres Lebens gewesen . Vielleicht aber war ein
anderer Tag ebenso groß : jener , an dem sie — 1757 — sich mit
dem Hofgerichts -Referendar Johann Heinrich von Esten zum
Ehebunde zusammentat . Eine gelehrte Frau hatte ihr Weib¬
tum nicht vergestenl

'
3u Beginn einer jeden Jahreszeit ist großes Rätsel -

raten um . die kommende Mode . Prophezeiungen vom Ende
E

.
vlastlschen Korverbetonung und vom Siegeszug einer

neuen blusigen Weite erfüllen manche mit leiser Besorgnis ,ob die geliebte Schlankheit wohl genügend gewahrt bleibt .Seien Sie beruhigt , meine Damen , Sie werden auch in den
neuen blupgen Kleidern Ihre schlanke Linie zur Geltung
^M ^en Denn die Mode hält weise Maß und versteht es ,» luftae Fülle obenherum so geschickt in einen Gegensatz zu
ff ® knapp umspannten Hüften und engen Gürteln zubringen , dag gerade dre Huftgegend dadurch noch schmalerals bisher erscheint . Oberhalb des Gürtels allerdings , da
bauscht und blust es sich heute , und das um so mehr , jefemer und schmiegsamer die Stoffe find . Diese Feinheit glhort zur Eigentümlichkeit der neuen Kleider . Verriet ehe¬mals ein Stofs nicht schon auf den ersten Blick , woraus ergewebt war . so genügte es , ihn prüfend in die Hand zunehmen , bann mußte man sofort Bescheid . Heute ist auch dieskern sicheres Mittel mehr . Alle Unterschiede verwischen sich
sbE.

' denneuen Kleidern Aber damit zugleich ist eine Vie
"

Mjtzkeit der Stoffmuster entstanden , die nur durch die
Mischung der Garne möglich wurde . Recht hübsche Effekt -

™ * LeiariintL «^ 0105 ’ 5 -oc *
» ? r-bc vnd Reliefmuster sorgen für

Wi & prnnJ ? 'e<6nu ? 0 - JBteJUeiI,6elt ' brer Zeichnung läßt die
ZMerungnur in der Nahe genau erkennen Für sportlicheKleider gibt es mit feinen Härchen überhauchten Wvll -
changeant in zweiteiligen Farbstellungen oder gewebten
Wolliersey , der leicht und warm ist . Auch in sich karierter

gestreifter Wollkrepp mit glänzender Kunstseiden - und
^ U ^^ e - mischung wird Beifall finden . Auf gleichfalls sehr

Fnstvrastoffen schimmern silbrig -weiße Härchen .Siorfe hingegen wirken durch eine körnig rauhe
k5ui Minierte Kleider kommen Mattmille und
doppelseitige Stoffeln Frage , sowie eine Füllereizend m sich gemusterter Seiden .

6 . . Truben Ansatz in Glasgefaßen entfernt
man eine Mischung von kleingeschnittenen rohen

Kartoffeln Esti .g und Salz bereitet , die man in die Gefäße
füllt — meist wird es sich um Vasen oder Karaffen handeln —
ejntae Stunden sieben „ laßt , schüttelt , ausbürstet und zum
Schluß mit klarem Wasser nachspult .

7 . Zigarettenbrennflecke auf Porzellan
reibt man mit einem Korken ab . den man in Salz tauchte
und befeuchtete .

im Zimmer ist äußerst lästig ,besonders bei Geselligkeiten , wenn viel geraucht wird . Man
Entwicklung des Geruches hindern , indem man die

A ^ Äf ^ Eer mit Wasser füllt , indem man öfter am Abend
die Asche entleert und indem man einen feuchten Schwamm
aufhangt , den man mit etwas Kölnisch Master besprengt .

9 . LLcher im Holz , die von Nägeln oder von Holz ,
wurrnern stammen , füllt man mit Wachs aus , den man
vorher mit etwas Beize einfärbte .

, ~ 10 - ZerrisseneTülI - oder Spitzengardinen
lassen sich leichter , ausbestern . wenn man etwas Seidenvavier
unter die . beschädigten Stellen heftet und es mit durchstopft .Das Papier laßt sich spater leicht entfernen , es hält aber
die Form besser fest und der Stoff „ Beutelt “

sich nicht .

Fischgeruch entfernt man aus den Koch ,
und Schüsseln , indem man sie mit Sensmehl aus -

monL<’
n ?er,n,Jntt@ro^ rm ^ ,aBafiet wäscht , dem man über¬

mangansaures Kali zufugte .

an einem kühlen trockenen Ort aufbewahrt . Ebenso kann
man Weintrauben aufbeben .

3 . ® umvfe Eier teilen ihren unangenehmen Ge -
schmack leider sehr durchdringend den damit bereiteten
Speisen mit . Also sehe man nicht nur , ob das Ei faul sei ,wndern man prüfe mit der Nase auch den Geruch . Ist er
unangenehm aber nicht verdorben , bann stelle man bas auf -
geschlagene Et einige Stunben lang ans offene Fenster , ber
Geruch zieht meistens ab .

- ,4 - Nausjge Butter , befreit man von ihrem Sei «
geichmack , indem man sie kräftig mit frischem Wasser und
darauf mit etwas entrahmter Frischmilch durchknetet . Dies
Verfahren verbessert den Geschmack der Butter oebeutenb .

5 . VErschließ en . von ätzenber Flüssigkeit im
Fläschchen geschieht meist mit einem Glasstöpsel , ba ein
Korken durch die Atzung angegriffen wird . Hat man keinen
Glasstöpsel zur Hand dann verschließt man die Flasche mit
weichem gelbem Wachs .

Greifswalds erste Doktorin . Was heute fast zu den All¬
täglichkeiten gehört , daß gar kein Aufheben mehr davon ge¬
macht wird , war vor 200 Jahren noch eine gar große Begeben¬
heit . Es wurde für wert erachtet , der Nachwelt überliefert
zu werben . Dem Professor Augustin von Balthasar ,
einem um die poinmersche Rechts - und Eeschichtspflege ver¬
dienten Gelehrten , war am 24 . Januar 1737 ein Töchterchen
geboren worden , das in der Taufe die Namen Anna Christina
Ehrenfried erhielt . Unbekümmert wuchs es im Vaterhaus
heran . Kaum aber erwachte der junge Geist , als er sich schon
heftig allen gelehrten Dingen zuwandte . Was andere junge
Mädchen kaum vom Hörensagen kannten , war ihr lebendigster
Besitz . Musik , Poesie und Malerei zwar wurden vielleicht
auch von anderen getrieben , wenngleich selten so unermüdlich ;
aber in alten und neuen Sprachen , in Geschichte und Philo¬
sophie eiferte keine Frau ihr nach . Begünstigt wurde ihr un¬
ermüdliches Streben durch ihr Vaterhaus : immer konnte ihr
Vater ihr den Weg weisen , und kluge Männer gingen ein
und aus . Briefe namhafter Gelehrter des In - und Auslandes
kamen zu ihr . 1740 hatte der Vater die Deutsche Gesellschaft
in Greifswald gestiftet ; seine Tochter wurde ihr ordentliches
Mitglied . Mitglied war sie auch in der Königsberger und
Jenaer Eelchrten - Eesellschast . Wozu sich aber selbst heute
viele Frauen nur ungern bereitfinden lassen , dazu fand sich
Anna Christina Ehrenfried ganz

" " v ' " 3 ..... .

einen deutschen Vortrag bei der i

Selbstgemachte StreichSasesorten
aus deutschem Guark .

Auf Butterbrote gestrichen , eignen sich diese sehr pikanten
und erfrischenden Sachen sehr gut zum Abendbrot und können

ständigt
^

werden
" $ I ° tt = ober ?onft vollenden Salat vervoll -

- Liv lauer Streichkäse . 750 Gramm durch -
0 ^ r ’^ e " en Quart mit 100 Gramm Butter und dem Mark
von 2 — 3 Tomaten glatt und geschmeidig aufrühren 3 — 4
nnnrif

° le6r Sardellen zu setzen und mit Salz , kräftig Rosen -
Mrlka , Suppenwürze , gemeßener Zwiebel , gehacktem
Schnittlauch , gleichem Kümmel und einigen Kapern würzen .

Streichkäse . Etwa 750 Gramm
N ^ n , durchgesirrchenen Quark mit Milch geschmeidig auf -
vudren nnt lo0 © ramm geriebenem Pumpernickel ( evtl , auch
gerostetem Vollkornbrot ) vermischen , mit Zucker nach Ee -
Ichmack lußen und einem Gläschen Arrak abschmecken .

To m a len - Str eichkäse . 750 Gramm durch -
5R11r1 e

— i1!; Lrti ® er Quark wird mit etwa 80 Gramm weicher
niitlels der Schneerute recht flockig aufgerührt , das

Mark oou 5 — 6 Tomaten zugesetzt , mit Salz , Rosenpaprika ,Teelöffel Suppen -Wurze . geriebener Zwiebel und ge¬hacktem Schnittlauch abgeschmeckt .
. Sardellen - Streichkäse . 750 Gramm durchge -

QuatJ mit 60 — 80 Gramm Butter und etwas Milch
r1 ^ löffel geiteßenen Hartkäse zusetzen undmit Salz , Paprika 1 Teelonel Suppenwürze , gehackter Scha -

lottenzwieb ^ , 5 — 6 femgerotegten Sardellen und 1 Eßlöffel
Kapern abschmecken .

"

, e ? it Fr ächten Unter 750 Gramm
m ^ ® elLen ' etwas Vuchiensahne verrührten und

nach Geschmack gesüßten Quark gibt man etwa 50 Gramm
gewaschene . Nonnen und nach Belieben gehackte , gemischte

( i ' § • natürlich irisches geschmortes Obsi
nnon80 » sErneckt Mit einem Gläschen Rum ,Zitronensaft und - schale ab .

i .i i ch - S t r e i ch k ä s e . 750 Gramm durchgestrichenenQuark mit der Rute glatt aufruhren , 1— 2 geriebene , einge -
und wieder ausgedruckte Rettiche zugeben , mit Salz ,geriebener Zwiebel , Paprika und gehacktem Schnittlauch

WUIoClt .
Sellerie - Str eich käse . Unter 500 Gramm durch -

» E ? ' ä ^ n . mit etwas Butter geschmeidig verrührten Quark
gibt man die kleinen Muriel etnet mittleren gekochten

(Eßlöffel Eewürzgurkenwürfel und
' « weckt mit Salz , Pfeffer , einigen Tropfen Suvven -Mürze
geriebener Zwiebel und gehackter Petersilie ab .

. Litronen - Streichkäs e . 750 Gramm recht frischen ,durchgestrichenen Quark mit etwas Milch oder Bllchsensahne
geschmeidig verrühren , mit einer kleinen Prise Salz und
Zucker nach Geschmack würzen und ben Saft von zwei , sowiedie fern abgertebene Schale von einer Zitrone zusetzen .

Mr pflegen unsere Augen .

. . . Daß wir uns täglich bie .Zähne mindestens einmal putzen ,tft sefbstoerstanblich baß wir uns bte Haare kämmen unb
der Saut eine Wasche zuteil werben lallen , gehört ebenfalls
»um täglichen Tun . Wrr pflegen auch unsere Nägel unb

Kameradin des Schiffsarztes . >

Dis „ Gzsanschwestsr " hat viel zu tun .
Ein vielseitiger Frauenberuf . — Schwierige Krankenpflege
an Bord eines Ozeandampfers . — Jeder Rundgang dauert

mehrere Stunden .

. Auf den großen Überseedampfern würde der Schiffsarzt
™ vielseitigen Beanspruchung schwerlich gewachsen sein ,wenn 4im nicht die unermüdliche Bordschwester zur Seite
stunde , ern Frauenberuf , der sehr schwierig , aber umso

Neben einer Besatzung von rund tausend
Ä ^ b auf den . modernen Ozeanschiffen oft etwa zwei -
iausend Passagiere ärztlich zu betreuen , eine Aufgabe , bie
AEach an die Bordschwester größere SInforberungen stellt

kä1 6en Schiffsarzt . Denn in ben wenigsten Fällen hanbelt
ßk. /E um ernstliche Erkrankungen , häufiger vielmehr um bie
Betreuung letbenber Fahrgaste .

Mehrmals am Tage muß bie Barbschwester einen Runb -
gang durch das gange Schiff unternehmen , der sie oft genug
stundenlang tn Anspruch nimmt . Hier ist einer jungen
Mutter mit ihrem Kind zu helfen , dort klagt ein Pallagierüber Brustschmerzen und muß auf Anordnung des Schiffs »
Arztes ruhig in seiner Kabine liegen bleiben . Die Schwesterbat nun in regelmäßigen Abständen seine Umschläge sach¬gerecht zu wechseln . Denn bie Schiffsleitung fühlt sich ge -
A ' ^ rmaßendafur verantwortlich baß ihren Gästen jede
Sorgfalt unb Pflege geboten wird , damit sich ihr Zustand

li ^ pn N - ^ - if ^ ^ -̂ brdens zumindest durch die ungewöbn -

rpir » „ i * ?Il ^ ^ ;e,nun0
.
en oft recht anstrengenden See -

verschlimmert . So muß bie Barbschwester bem
Mn/tAa >.

5t ^ Et nur hei ber Untersuchung ber Kranken ,
o/fvlich ber Sprechstunbenhilfe , behilflich sein , säubern auch
Sh >

C
miib ra18 » .Kenntnis ber Behandlungsmethoden haben .

m ?
o muß sich auf die verschiedensten Arten der medizinischen

K “ 8L ^ eiite6e ? : ^ ß Bestrahlungs - und Jnhalations -
8r rate bedienen können und auch dem Schiffsarzt bei der
Ausführung chemischer Untersuchungen behilflich sein könnem

, , Die Krankenvisite in den Kabinen wird für die Ozean -schwester vor allem dadurch schwieriger und komplizierter als
Smsmel für eine Krankenbausschwester , daß die Krankenuul See selbst wenn es sich nur um leichte Fälle handelt .S.eneigt sind , ihr Leiden schlimmer anzusehen als es in Wirk -

mdhrVnn»
- $ Ie SEwester muß dabei also viel Geschicklichkeit

L,uibrlngen . um den häufig übertriebenen Wünschen und
(Lrer Patienten gerecht zu werden und die Be -

? te ”
»

m Arzt gegebenen Anordnungen
, anrtCiT ’ ° ®ne beim Kranken den irrigen Eindruck enl -

genug genommen
” ® Ulbe vernachlässigt oder nicht wichtig

anstrengend wird die Tätigkeit der Bord -schwefter natürlich bei unruhiger See , wenn die Passagiere
fnmm ? nei #

e autangem seekrank zu werden . An solchen Tagen
Minute lang zur Besinnung , denn wenn

Mertauseno Passagiere an sind , treten immer einiaeFalle auf m denen die Seekrankheit nicht so barmlos wie
Ns stemobnlich verlauft , sondern Komplikationen mit sichbringt und besondere Behandlung notwendig macht .

nnf Uwere Erkrankungen , bei denen es manchmal plötzlich
AAi Zechen oder Tod geht , find bei der Vielzahl von
in i» rt »Ini:enirai birn i? vdernen Ozeanschiffen durchaus nichtUn

.
ter Umstanden wird während ber Fahrt eineOperation notwendig , bei ber bie Borbschwester assistieren

RHnk»
e

«
ne ^ ofgabe , die in Anbetracht ber befonberen Um¬stande an Bord eines Schiffes viel Umsicht und Verant .

« ift erfordert . Nach dem chirurgischen Ein -ariff hat die Schwester den Patienten im modern einae »
Bordhospital zu betreuen , bis er nach der

^
Landungder Obhut emes anderen Arztes ober . Kranklnhauses über -geben werden kann . Äm dausigsten kommen beiErkrankungen dieser Art auf hoher See 93linhhrtrm -

au6U tonn8 Verletzungen schwerer Art vor . Es ist
s ^ oiederholt vorgekommen , daß mitten auf bem

vutzen bte Nase . . Aber etn Organ gibt es , bas nicht nur zuben lebenswichtigsten gehört , ionbern das unserem Gesicht
auch ben Ausdruck gibt , der Spiegel des Lebens — unsere
Augen . Zu ihrer Erhaltung , zu ihrer Verbesserung , zur
Schonung ihrer Nerven und zur Pflege ihrer Schönheit tun
wir so gut wie gar nichts .

Natürlich kann man ben Augen nicht mit ber Seife ober
ber Zahnbürste bekommen . Aber es gibt schon Mittel genug— unb sie sinb auch billig genug — um die Augen für ihren
anstrengenden und wichtigen Dienst zu stärken . Es ist nicht
nötig , daß alte .ßeute entzündete , schwache , empfindliche Augen
haben . Es gehört nur rechtzeitig ein wenig Achtsamkeit dazu .Mir brauchen zur Augenpflege eine Flasche mit zwei -
vrozeutigem Borwasser , einen apfelgroßen Schwamm , ein
tletnes Schälchen ein weiches Frottstuch unb etwas Zeit —
!£ aenJD,r öehn Minuten unb an Sonntagen auch noch zehn
Minuten morgens .

Mir beginnen bie Behandlung , indem wir einige
Minuten bequem an einem Tisch sitzen , die Ellbogen fest
aufgestutzt , die Hande wie Schalen hohl über bie Augen
gelegt bte Augen geschlossen , möglichst alle Gedanken beiseite¬
geschoben . Nach fünf Minuten tauchen wir den Schwamm
in das Borwasser , befeuchten unsere Augen gut damit , decken
bas frottstuch über bie Augen , inbem mir ben Kopf hinten -
überlegen uub fahren bamit fünf Minuten fort . Nach biefer
zweiten Phase gießen wir einen Schuß Borwasser in das
Schälchen und lassen mit dem Schwamm seitlich etwas Bor¬
wasser ubers Sltuge laufen — das Augenbad . Sanftes Ab¬
tupfen mit dem Tuch beendet bie Behandlung jebesmal .

Aber über Tag finden wir dann noch ein paar Minuten ,am Vesten bei unserem Spaziergang , in denen wir etwas
Augengymnastlk treiben . Während wir unsere Tiefatmungen
bei diesem Gang machen , üben mir gleichzeitig unsere Augen -
muskeln und Nerven , indem mir die Augen von links nach
rechts , oon oben nach unten rollen und uns immer wieder
bemühen , bte Augen weit sehen zu lassen . Bis hinten an
ben Horizont schicken wir ben Blick , ganz weit fort , unb be -
muhen uns , bie einzelnen Baumkronen hinten am Walb zu
unterscheiben oder ben Hahn auf ber Kirchturrnspitze zu er - I
kennen . Nicht umsonst haben Seeleute unb Flieger , bie ge - I
roohnt ünb , fehr weit ben Blick schweifen zu lassen , besonbers
gut gebtlbete unb kräftige Augen .

, , Bemühen wir uns so um unsere Augen , kommen wir
ihrer Schwache hilfsbereit burch geeignete Gläser entgegen ,überanstrengen wir sie nicht burch zu genaue Arbeit bei unzu -
reichenbem oder ungeeignetem Licht , bann werben wir noch
in hohem Alter mit meube in die Welt blicken können . I

Tips für alle Gelegenheiten .

Von Gertrud Abel .

^ ? rmern geben mir unseren Hülsen -
xts . ^ a/erilocken uim . bei längerem Aufheben ,istdem wir dem auszuhebendem Quantum auf je ein Pfund

einen Teelöffel Kochsalz beimengen unb gut durchschütteln .

, ,
s r ch a ch e n v o n rohen Tomaten , menn I

es nicht sehr überreife Fruchte sind , nt einfach . Man nimmt
etne saubere und trockene Holzkiste , mischt sie gut aus , legt
k^ L -

Lage Sagemehl hinein , füllt die Tomaten ein unb gibt
reichlich Sagemehl baruber unb bazwischen . Die Kiste wirb I
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